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Halle a. S., Dienstag ärz

ladet der unterzeichnete Verlag hiermit höflichſt ein. Das
große Jntereſſe, das Vertrauen und die Anhänglichkeit,
welche der ſich ſtetig vergrößernde Leſerkreis unſerem
Blatte und ſeinen nationalen Beſtrebungen täglich bezeigt,
veranlaßte den Verlag, auch ſeinerſeits alles aufzubieten,
um den Inhalt ſowohl wie den Umfang der „Halleſchen
Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, durch
zeitgemäße Verbeſſerungen und Erweiterungen zu vervoll
kommnen und werthvoller zu geſtalten. Wie unſere Leſer
aus den letzten MocgenAusgaben erſehen konnten, iſt der

Umfang der Zeitung

weſentlich erweitertworden,

indem die Früh- Nummern regelmäßig im Umfang von
2 Bogen (ſtatt bisher in 1 Bogen) erſcheinen, wodurch es
ermöglicht wurde, ſchon Morgens über alle wichtigen Er
eigniſſe des vorhergegangenen Abends erſchöpfende Berichte
u veröffentlichen. Außerdem iſt der Kurszettel der Morgen

Ausgabe durch Hinzuziehung der Leipziger Kursnotirungen
erweitert worden. Hand in Hand mit der genannten Er
weiterung geht auch eine ausführlichere Berichterſtattung
über die Vorkommniſſe aus der Provinz Sachſen und den
anliegenden Staaten, ſo daß die Zeitung ihrer Deviſe,
eine „Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ zu ſein,
immer mehr gerecht wird. Unſeren bisherigen ſechs Gratis
Beilagen: „Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt“, „Landwirth-

z ſchaftliche Mittheilungen“, Feuilleton Belage „Courier“,
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalfreis“, „Amt-

liche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen“, „Bürgerliches Geſetzbuch“, fügen wir
vom 1. April er. ab die ſiebente GratisBeilage hinzu
und zwar den all wöchentlich (Sonnabend) erſcheinenden

„Hotel und Bäder-Anzeiger“.
Derſelbe wird für unſere Leſer ein willkommener Führer
durch die beſſeren Bäder und Sommerfriſchen ſein, wird er
doch alles Wiſſenswerthe über dieſelben veröffentlichen. Dem

unterhaltenden Theile unſeres Blattes wird im neuen
Quartal wiederum eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. So find ſchon jetzt drei hochintereſſante Romane
der bekannteſten Autoren erworben, und trittunſer Blatt damit
hinſichtlich des Feuilletons an die Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Der gewaltige Erfolg, welchen der Roman

„Trilby“
nach ſeinem Erſcheinen in England und Amerika erzielte
und welcher den bis dahin als witzigen Zeichner des „Punch“
bekannten George du Maurier mit einem Schlage zumweltbekannten Echriftſteller erhob, brachte demſelben die

Kleinigkeit von circa einer halben Million Mark als

Halle a. S., den 18. März 1897.

um Abonnement auf das II. Quartal

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Honorar. Trilby, die Heldin, iſt ein Modell aus den
Pariſer Ateliers der fünfziger Jahre, wo der erſte Theil
des Romans ſich abſpielt. Sie iſt eine Gefallene gleich
Marguerite autier, der „Cameliendame“, doch eine
Gefallene von der inneren Reinheit, wie eine Duſe ſie jener
Geſtalt zu verleihen wrieh Durch die reine Liebe, die in
ihr für einen jungen Maler erwacht, werden alle guten
Inſtinkte und Anlagen in ihr ausgebildet, aber ſie wird
zum Verzicht auf ihr Glück gezwungen, wie die Camelien-
dame dazu gezwungen wird. Die Rolle, die im Schau

dem Vater des Liebhabers zuertheilt iſt, hat hier die
utter zu ſpielen ſie weiß Trilby zu bewegen, ihren

Sohn freiwillig zu verlaſſen. Der Verzicht des lieber den
Mädchens, das im weiteren Verlaufe ſeines wunderbaren
Geſchickes immer mehr geläutert und veredelt wird, iſt von
gleich rührender und erſchütternder Gewalt wie im Drama,
ſein Schickſal nach einigen ſeltſamen Umwegen das
nämliche wie dort. Dieſe Umwege, auf die wir hier nicht
näher eingehen wollen, werden mit Hilfe des Hypnotismus

r Ein nicht minder großes Intereſſe wie der
oman „Trilby“ dürfte der Roman von Robert Kohlrauſch

„Das Haus der Schatten“

erregen. Kohlrauſch, deſſen Bearbeitung von Shakeſpeare's
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ſoeben im Stadttheater
zu Halle einen großen und berechtigten Erfolg erzielte, iſt
erſt im reiferen Alter unter die Romanſchriftſteller gegangen.
Zu novelliſtiſcher Thätigkeit wurde er durch ein zu Anfang
der achtziger Jahre erfolgtes Preisausſchreiben der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ angeregt, bei dem er mit
ſeiner Novelle „Wie Maler Vincenz Romaniſch lernte“ den
erſten Preis gewann. In der heutigen Morgen Ausgabe
unſer Zeitung aber begannen wir mit dem Abdruck des Romans

„Auf der Neige des Jahrhunderts

von Gregor Samarow (Oskar Meding). Ein kleines Lebens
bild des Autors veröffentlichen wir im heutigen „Courier“, wo
rauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. V Der bis zum
31. März er. erſcheinende Theil des Romans „Auf der Neige
des ahrhunderts“ wird allen neu hinzutretenden Abonnenten
gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis und
franco nachgeliefert. Es erübrigt uns nur noch zu bemerken,
daß im Laufe des nächſten Quartals das ausführliche

Sachregiſter zum Bürgerl. Geſetzbuch

zum Abdruck gelangt, nach deſſen Erſcheinen unſere Leſer im
Beſitz des vollſtändigen Werkes ſein werden. F. Etwaige
verloren gegangene Bogen des „Bürgerlichen Geſetzbuches“
werden ſeitens der Expedition jederzeit gern nachgeliefert.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern iſt bei allen Poſt-
anſtalten nach wie vor für nur Mk. 3 pro Quartal zu be
iehen (Poſt Zeitungsliſte Nr. 3099); für Halle und

iebichenſtein ſtellt ſich der Preis bei täglich zweimaliger
Zuſtellung frei in's Haus auf Mk. 2.50 pro Quartal.

—-——v—-ä—äö—-

Deutſches Reich.
Die „Karlsbr. Z.“ meldet: Der Kaiſer verband die Verleihung

des Großkreuzes des Luiſenordens an die Großherzogin von
Baden mit den wärmſten Verſicherungen treuer V. rehrung für ſeine
geliebte Tante, dabei zurückblickend auf die langjährige Thätigkeit der
Großherzogin in Gemeinſchaft mit ihrem Vater, dem hochſeligen
Kaiſer Wihelm dem Großen, für deſſen Wohlergehen die Groß
herzogin in treuer Liebe und Fürſorge wirkte. Der Kaiſe- ſtiftete das
Großkreuz des Luiſen-Ordens ganz beſonders für die Großherzoginim Anſchluß an das ihr ſtuher verliehene Kommandeurkreuz, und

zwar nur für dieſe einzige Verleihung.
Zum Geburtstag des Fürſten Hohenlohe. Morgen tritt

der Reichskanzler in ſein 79. Lebensjahr. Seit nahezu 23 Jahren ſteht
er im Reichsdienſt, zuerſt als deutſcher Botſchafter in Paris, dann
als kaiſerlicher Statthalter in ElſaßLothringen und ſeit dem 28. Ok-
tober 1894 waltet er ſeines arbeitsreichen und verantwortungsvollen

Amtes an der Spitze der preußiſchen und der Geſchäfte des Reiches,
77 Jahre alt, in einem Alter, das nur wenigen Menſchen zu er
leben vergönnt iſt, wurde er zu dieſem Amte von ſeinem kaiſerlichen

Herrn berufen. Nicht ein Streber, nicht ein Herrſchſüchtiger nahm
davon Beſitz Pflichttreue und Opferfreude waren es ausſchließlich,
die ihn dem kaiſerlichen Rufe folgen ließen, von dem er im
voraus wußte, daß er ihm Dornen in reicher Fülle ein
bringen würde. Wenn man auch mit dem Fürſten Hohenlohe
Als Politiker nicht in Allem einoerſtanden ſein kann, als Menſch ge

nießt er wegen der Vornehmheit ſeines Denkens, der Abgeklärtheit
ſeines Weſens, der Lauterkeit ſeines Charakters die Al tung und
Hochſchätzung Aller. Fürſt Hohenlohe kann deſſen ſicher ſein, daß
zahlloſe Deutſche mit aufricht ger Dankbarkeit es anerkennen und nie
vergeſſen werden, daß er unverzagt in ſchweren Zeiten das Reichs-
panier ergriffen hat. Als eine Ehrenpflicht erachten wir es, ihm zu
ſeinem Geburtstag Gruß und Glückwunſch zu entbieten

Wie wir vernehmen, wird das in Berlin in der Formation
begriffene, ſpäter für Spandau beſtimmte fünfte Garde-
Grenadier- Regiment den König Humbert von
Jtalien zum Chef erhalten.

Der frühere Kultusminiſter, jetzige Oberlandesgerichts- Präſident
in Hamm, Hr. Falk, feiert heute ſein fünfzigjähriges Amts
jubiläum.

Politiſche Zerfahrenheit. Als das Beiſpiel einer
„unglaublichen“ W en Zerfahrenheit macht gegenwärtig
eine Zuſammenſtellung arteigruppen im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe die Runde durch die Preſſe. Es werden
da nicht weniger als 25 verſchiedene politiſche Nüancen
aufgeführt, in welche die 417 Mitglieder öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes zerfallen. Das macht allerdings einen
überraſchenden Eindruck; ſieht man ſich aber die Zahlen
näher an, ſo wird man gewahr, daß die Zer-
ahrenheit in unſerem deutſchen Reichs-
age nicht viel geringer iſt, als die in dem

1897. Berliner Buregau:
Berlin 3W. Bornburgerſtraße 3

freundnachbarlichen Parlamente. Ernſthafte Parteien giebt's
nämlich dort 12, bei uns aber 10. Die übrigen „Partei-
ruppen“ der erwähnten Aufſtellung ſind das Ergebniß einer
uftheilung der 45 „Wilden“ im öſterreichiſchen Abgeordneten

hauſe. Wollte man unſere 30 „Wilden“ des Reichstages
ebenfalls klaſſifiziren, ſo würde es nicht ſchwer fallen, zehn
beſondere „Parteigruppen“ herauszurechnen, ſo daß wir es
bei uns ebenfalls auf die ſtattliche Weh von 20 „Parteien“
bringen könnten. Die vobt unſerer Wilden ſchließen um
das am nächſten Liegende hervorzuheben u. a. folgende
„Richtungen“ in ſich Elſäſſer, Däuen, Welfen, Süddeutſcher
Bauernbund, Antiſemitiſche Volkspartei, Chriſtlich Sozial,
klerikaler Partikulariſt, LiberalSozial u. ſ. w. Nach der
nächſten Reichstagswahl, wo auch Egydianer, NationalSoziale,
DeutſchKartell und, was wiſſen wir, wer ſonſt noch auf dem
Wahlkampfplan erſcheinen werden, kann die Bunt-
ſcheckigkeit der politiſchen Richtungen im Reichstage noch ganz
nett zunehmen, ſo daß wir Anwartſchaft haben, in der politi
ſchen Zerfahrenheit dem öſterreichiſchen Parlament den Rang
abzulaufen. Erhebend iſt dieſe Ausſicht allerdings nicht, wenn
aber bei der Programmloſigkeit der Regierung die Wähler-
ſchaft nicht ſelber energiſch dagegen reagirt, müſſen wir immer
tiefer in den Sumpf der Zerfahrenheit hineingerathen.

Jn Anknüpfung an den Ausgang der Wahl in Torgau
Liebenwerda glauben die „L. N. N.“ feſtſtellen zu können,
daß die Oppoſition im Reiche im ſteten Wachſen be-
griffen ſei:

„Und wie ſollte es anders ſein! Jmmer wieder werden
Anſprachen gehalten, die, bekannt geworden, treue Männer
auf das Tiefſte erſchüttern und in ihren natürlichſten An
ſchauungen irre machen müſſen; von eifrigen und unklugen
Männern werden Aeußerungen verbreitet, die den Trotz hervor
rufen und zur Oppoſition gewaltſam hindrängen müſſen.
S hwaze Geſpenſter erſcheinen an der Wand der Zukunft, ſie
erſchrecken Niemanden, aber ſie beirren Viele. Man hört Gerüchte,
Worte vielerlei, aber die That fehlt. Die Geſchichte der abge
lehnten Kreuzer iſt ja bekannt genug. Das Volk iſt unfroh ge
worden, es unterſcheidet inſtinktiv zwiſchen wahrer Kraft und dem
bloßen Schein der Kraft, es läßt ſich auch nicht blenden, wenn
plötzlich in dem europäiſchen Konzert wir nach der Heldenrolle
greifen, um ſchließlich nur mit der des Statiſten vorlieb
zu nehmen. Und darum klingt es ihm auch nicht
angenehm, wenn ſtets vom „Nörgeln“ geſprochen wird,
während doch auch dem Gegner zugeſtanden werden muß,
daß er eine ehrliche Ueberzeugung vertritt Und auch dann
wandelt ſich nicht die Stimmung, wenn der Blick auf die Ver
treter der Regierung fällt und wenn man wahrnimmt, wie
bitter hier das Wort zutrifft, daß die Rechte nicht weiß, was
die Linke thut. Der Gegenſatz zwiſchen dem national er
probten Theil des Volkes und der Regierung vertieft ſich
von Tag zu Tag, wenn auch die Selbſtſchulung, die dort
geübt wird, es verbietet, durch rückſichtsloſe Agitation die
Kluft zu erweitern. Ob die Zeichen der Stimmung, die im Reiche
herrſcht, noch immer nicht deutlich genug ſind, um ſelbſt im
Miniſterhotel und durch die Brille der Bureaukratie wahrgenommen
u werden Oder fehlt dort jener eigentliche Nerv, der den

Menſchen befähigt, auch dann die Stimmung des Anderen zu ver
ſtehen, wenn ſie nicht aus den Augen hervorblitzt und nicht aus
den Worten herausgrollt

Wie ſehr Deutſchlands Handel und Jnduſtrie durch
die Vorgänge im Orient geſchädigt werden, ergiebt ſich
aus nachſtehenden Ausführungen, die ein deutſcher Reiſender
aus Alexandrien, 21. März dem „B. B. C.“ zugehen ließ.

„Jch bereiſe ſeit 18 Jahren für eine Remſcheider Fabrik den
Orient, d. i. Rumänien, Bulgarien, europäiſche und aſiatiſche
Türkei, Griechenland und Aegypten und habe unter meinen Kunden
neun Zehntel Griechen. Dieſe ſind in fürchterlicher Weiſe gegen
uns Deutſche erbittert und mehr als einmal iſt es mir paſſirt, daß
die Annahme eines Muſterkoffers verweigert wurde mit der
höhniſchen Bemerkung „er könnte Melinit enthalten.“

„Alle meine deutſchen Kollegen berichten mir Aebnliches.
Einer hat die Tour ganz unterbrochen, da er ſeit vierzehn Tagen
keine Ordre erhielt. Jn manchen Städten, wie Smyrna, haben
ſich die Kaufleute gegenſeitig verpflicht, keine deutſchen Waaren zu
beziehen. Kunden, die ich achtzehn Jahre bediene, wollen mich
nicht erkennen.

Es iſt ſe bſtredend, daß unſere Häuſer, wir, und der ganze
deutſche Handel unter dieſer Erregung leiden, und daß Oeſterreich
und Jtalien, weniger leiſtungsfähig, aus Patriotismus uns vor
gezogen werden.“

Nach dem Eingreifen der italieniſchen und der öſterreichi-
ſchen Schiffe auf Kreta wird vielleicht der er den italieniſche
und öſterreichiſche Firmen genoſſen haben, geſchwunden ſein.
Dagegen dürften an der „Aktion der Mächte“ unbetheiligte
Staaten und deren Angehörige, dürften z. B. belgiſche Fabri
kanten, und vielleicht auch die nordamerikaniſche Flagge, Vor
theile aus der Lage ziehen.

Preußiſcher Landtag.
Abgrordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus nahm geſtern die Spezial-
berathung des Etats des Finanz miniſteriums vor.Abg. Wallbrecht führte beim Titel „Gehälter der Ober

räſidenten und Regierungspräſidenden“ darüber Beſchwerde,
ß der Regierungspräſident von Hannover, Herr v. Branden

ſtein, ſeine Unterſchrift zu den Einladungen des Kommitees
für die Sedanfeier und die Centenarfeier verweigert habe, und
nannte dies Verhalten taktlos. Zunächſt erwiederte darauf der
Abg. Graf zu Limburg-Stirum, der Herrn v. Branden-
ſtein in Schutz nahm und die Schuld an der Ver-
letzung des Taktes dem Stadtdirektor zumaß; die
weitere Erörterung darüber wurde bis zum Erſcheinen des
telegraphiſch herbeigerufenen Miniſters vertagt. Abg. Frhr.
v. Zedlitz legte inzwiſchen ſeinen Reorganiſationgplan hin



ſichtlich der Bezirksregierungen dar, und bei den Poſtaverſen
machte Abg. v. Chriſten, unterſtützt vom Abg. Frhrn.
v. Erffa, die Nothwendigkeit geltend, die Gemeindebehörden
für im allgemeinen Jntereſſe verausgabte Porti zu entſchädigen,
was Geheimrath Dalke für
Bei der Forderung für die Aufbeſſerungder Beamtengehälter befürwortet Abg. Sattler
namens der nationalliberalen Fraktion, die Kommiſſionsbeſchlüſſe
anzunehmen, damit die Beſoldungsbeſſerung zur That werde;
Abg. Rintelen ſprach dagegen, nannte ſie ein Reſultat der
Schwiegermütterpolitik, und empfahl ſeinen Antrag, der ein

unthunlich erklärte.

änzlich neues Gebäude aufrichten will. Jnzwiſchen war
iniſter Freier v. d. Recke erſchienen und recht

fertigte das Verhalten des Hannoverſchen Regierungs-
präſidenten, der ſich als hoher Beamter durch die
Formloſigkeit der ihm gewordenen Einladungen
habe verletzt fühlen müſſen und im Stande der
Nothwehr befunden habe; ſeine nationale Geſinnung deswegen
anzuzweifeln, ſei ein undenkbarer Vorwurf. Abg. Sattler
vertrat den Standpuntt des Abg. Wallbrecht; die früheren
hannoverſchen Regierungs Präſidenten hätten in der Form der
Einladung nie etwas Abg. v. Eynern wies darauf
z daß auch der kommandirende General und der Oberpräſident ſie
tets angenommen hätten. Die Debatte, an der auch die
vorerwähnten Redner ſich wiederum betheiligten, nahm einen
ſcharfen Charakter an, den der Abg. Ehlers nicht mit Ungrund
wegen des ſchlechten Eindrucks, den ſie im Lande machen müſſe,
bedauerte. Abg. Jm Walle gab dem Herrn Regierungs
präſidenten in ſeinem Verhalten recht. Darauf wurde die Be

rathung der Brrr fortgeſetzt. Zunächſtempfahl der Finanzminiſter die Kommiſſionbeſchlüſſe
als einzigen gangbaren Weg, um zum Ziele zu ge
langen, desgleichen die Abgeordneten von Tiedemann-
Bomſt und Graf zu Limburg-Stirum. Abg. Gothein
iſt mit der Vorlage unzufrieden, da ſie beſtehende Ungerechtig
keiten nicht abſtelle, ſondern nur vermehre. Abg. Kirſch er
klärte, daß das Centrum ſeine Abſtimmung von den Ergeb-
niſſen der Debatte abhängig machen werde. Abg. Ehlers
iſt bereit, am n der Vorlage mitzuwirken. Dann
wurde die Verhandlung auf heute vertagt.

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

n Nauendorf (Saalkreis), 29. März. (Pferdezucht-
verein Sattel.) Am vergangenen Mittwoch hielt der im vergangenen Jahre gegründete egedeen Sattel ſeine erſte
Stutenmuſterung ab. Dem Verein, welcher ſich die Zucht
der kaltblütigen Arbeitsſchläge zum Ziel geſetzt hat, ſind bereits über
80 Mitglieder aus den umgebenden Ortſchaften beigetreten. Die auf
Sattel ſeit Jahren beſtehende Kgl. Deckſtation bildet den gegebenen
Sammelpunkt für derartige Unternehmungen des Vereins. Es
waren, trotzdem das günſtige Wetter viele Landwirthe in Folge der
Beſtellung ferngehalten hatte, doch zahlreiche Züchter erſchienen und
auch die Zahl der vorgeführten Stuten war in Anbetracht der Wirth-
ſchaftsverhältniſſe eine beträchtliche zu nennen. In Anbetracht deſſen,
daß die züchteriſchen Beſtrebungen und dementſprechend auch der
Ankauf von Zuchtmaterial erſt jüngeren Datums ſind, mußte die
Beſchaffenheit der vorgeführten Stuten als eine durchſchnittlich be
friedigende anerkannt werden. Freilich blieb in Ausgeglichenheit der
Form und Regelmäßigkeit des Ganges noch Manches zu wünſchen
übrig. Die Stuten wurden nach dieſer Richtung ſorgfältig geprüft
und die Höhenmaße, wie auch die Röhrbeinmaßefeſtgeſtellt. Die Reſultate
der Beurtheilung, ſowie die Abſtammung und Zuchtergebniſſe wurden
zu Protokoll genommen. Man beabſichtigt, die ſo ausgewählten
Mutterſtuten in ein noch anzulegendes Geſtütbuch einzutragen, damit
ſo ſtets das beſte Material aufgezeichnet und zur Zucht benutzt wird.
Es wird dadurch dem Züchker eine größere Sicherheit in der Zucht
n ährleiſtet, da ſich die guten Eigenſchaften des Vater oder
Mutterthieres mit ziemlicher Sicherheit auf die Nachzucht vererben
und dieſe Vererbung um ſo ſicherer fich geſtaltet, je länger die werth-
vollen Eigenſchaften bei den Voreltern vorhanden waren. Es
iſt dies zielbewußte Vorgehen des Vereins jedenfalls mit Freuden
zu begrüßen, da nur durch gemeinſames und konſequentes Vorgehen
eine rationelle Pferdezucht ſich entwickeln kann, und auch die beab-
ſichtigte Einrichtung eines Geſtütbuches muß als ein werthvolles
Hülfsmittel angeſehen werden, weil erſt dadurch eine Unterlage für
Kontrolle und Reſultate der Zuchtbenutzung ermöglicht wird. In
der der Vormuſterung folgenden Verſammlung wurde eine Be-
ſprechung durch den Beamten der Landwirthſch.ftskammer, Herrn
von Drathen, eingeleitet. An der ſich anſchließ-nden Diskuſſion be-
theiligten ſich auch der Geſtüts-Direktor, Herr Major von Branconi,
S plmanm Hubbe-Kaltenmark und andere Züchter mit großem
Jntereſſe.

Merſeburg 29. März. (Der Bauernverein) für
Merſeburg und Umgegend hielt geſtern eine Sitzung ab, in welcher
der bisherige Vorſtand wieder- und Herr Oekonom Steckner neu
hinzugewählt wurde. Die Rechnunglegung wies eine Geſammtein-
nahme von 1023,92 Mk., eine Ausgabe von 827,58 Mk. nach.

Lauchſtädt, 29. März. (Die Eröffnungsfeier der
neuen Bahnſtrecke Lauchſtädt-Schlettau) findet am
Mittwoch im Gaſthofe zu Beuchlitz ſtatt. Anläßlich dieſer Feier wird
an dieſem Tage ein koſtenfreier Sonderzug gefahren der
von Merſeburg 12,58 Nachm. abgeht und in Holleben Beuchlitz 2,09
Uhr ankommt. Die Weiterfahrt von Holleben Beuchlitz erfolgt
6 Uhr 14 Min. Nachmittags. die Ankunft in Lauchſtädt 6,57 Nachm.

Schkenditz, 29. März. (Städtiſches.) Unſere
ſtädtiſche Sparkaſſe hatte Ende 1896 einen Beſtand von
3 433 365,51 Mk., wovon den Intereſſenten 3 41094924 Mk. g7hörten, ſodaß im Jahre 1896 ein Reingewinn von 22 416,27 Mk
erzielt wurde. Derſelbe wurde dem Reſervefonds zugeführt, der da-
durch, ſowie durch die Zinſen des Reſervefonds pro 1896
(8834,53 Mk.) von 233 447,27 Mk. auf 264 160,07 Mk. angewachſen
iſt. In der hieſtgen Wandererarbeitsſtätte wurden im
vergangenen Jahre 5553 Perſonen durch Mittagseſſen, 6431 Perſonen
durch Abendeſſen, Nachtlager und Frühſtück, 396 Perſonen durch
Brod unterſtützt. Die Verpflegung verurſachte dem Kreiſe eine Aus-
gabe von 2735,30 Mk.

V Kloſtermansfeld, 28. März. (Diebſtähle.) Dieſer
Tage ſind in Leimbach und im Schlafhauſe hierſelbſt Einbruchs-
diebſtähle verübt worden. Die Schränke wurden erbrochen und
Uhren, Gold und ſonſtige Werthſachen daraus entwendet. Als
Thäter iſt ein Bergmann aus Mangfeld verhaftet worden.

H. Leimbach, 29. März. (Erdſenkung.) Ungefähr
400 Schritt vom hieſigen Rittergute hat ſich auf einem Feldplan der
ſog. „Sonne“ eine ganz bedeutende Erdſenkung gebildet von einer
Tiefe von mindeſtens 12--15 m, welche trichterförmig nach unten ſich
ſehr erweitert. Waſſer iſt in derſelben jedoch nicht vorhanden. Man
führt das Vorkommniß, das um ſo größeres Aufſehen erregt, als
derartige Erdſenkungen hier niemals vorgekommen ſind, auf einen
Schlottenbruch zurück.

Hohenmölſen, 29. März. (Entſcheidung.) Der Ge-
meindekirchenrath zu Göthe witz hatte wegen Beitragsleiſtungen zu
Kirchenbauten einen Prozeß gegen den Patronats-Fiskus angeſtrengt.
Derſelbe iſt von der Gemeinde gewonnen worden und nach dem ge
richtlichen Urtheil iſt der Fiskus verpflichtet bei nicht allzukräftigen
Beſtänden der Kirchenkaſſe zwei Drittel der entſtehenden Koſten bei-
zutragen.

p. Weiſzenfels, 29. März. (Unglücksfälle.) Der Land-
wirth Lohſe in Rathewitz ſtürtzte von der Emporſcheune auf die
Tenne und zog ſich derartige Verletzungen zu, daß er verſtarb.
Der Tiſchlermeiſter Re in aus Tauſch a wurde heute überfahren.
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Einem kleinen Knaben wurde beim Spielen an einer Marktbude auf
dem Marktplatze durch Umſchlagen einiger Bretterſtücke der Ober
ſchenkel eines Beines zerſchmettert.

-g Weißenfels, 29. März. (Feuer.) Am Sonnabend Abend
brach in dem bekannten Gaſthofe „Blüchers Höhe“ Feuer aus, das
den größten Theil des Gehöfts einäſcherte.

e. Lanucha (Unſtrut), 29. März. (Glockenguß.) Bekannt
lich wird jetzt für die evangeliſche Gemeinde in Jeruſalem cin Gottes-

aus, die „Erlöſerkirche“, erbaut. Der Guß der für dieſe Kirche be
timmten drei Glocken iſt der rühmlichſt bekannten Glockengießerei

von Gebrüder Ulrich hier und in Apolda übertragen worden und
es gelangt derſelbe in dieſer Zeit zur Ausführung und zwar in
Apolda. Die Glocken werden noch im Laufe dieſes Jahres nach
ihrem Beſtimmungsorte übergeführt werden. Die Einweihung der
Erlöſerkirche ſoll in den erſten Tagen des nächſten Jahtes ſtattfinden
wenn nicht die jetzigen orientaliſchen Wirren dem Vorhaben hinderlich
ſein ſollten. Das neue Gotteshaus in Jeruſalem bedeutet einen ge
waltigen Fortſchritt deutſch evangeliſchen Weſens im heiligen Lande
denn bis jetzt finden ſich dort vier deutſche Dörfer und drei ſtädtiſche
evangeliſche Gemeinden, von denen die eine ſogar ihr eigenes Geld
prägt.

r. Oſterfeld, 29. März. (Bismarckdenkmal) In aller
nächſter Zeit wird in unſerer Stadt ein Bismarckdenkmal enthüllt
n d ein BronceRelief des Fürſten mit der ſinnigen Jnſchrift
ragen wird

„Mächtige Eiche, du ſtehſt wie Bismarck feſt in den Stürmen;
Mahn uns, daß wir getreu hüten ſein herrliches Werk

Berga, 29. März. (Attentat.) Als vorgeſtern Abend
der Hoſpitalit W. Müller ſeiner Wohnung ging und die große
Brücke im Dorfe paſſirte, fiel plötzlich ein Schuß und traf den
W. Müller in die Wange, ſo daß der Unglückliche blutüberſtrömt
zuſammenbrach. Der Thäter konnte bis jetzt noch nicht ermittelt
werden. Hoffentlich kommt bald Licht in den myſteriöſen Vorfall.

3 Liebenwerda, 29. März. (Abſchied. Bierſteuer.
Thurmbau. Selbſtmord.) Unſer bisbheriger Rektor

Mergner, welcher 10 Jahre lang unſer ſtädtiſches Schulweſengeleitet hat, ſchied heute von hier, um das Direktorat der Stadtſchule in

Schleiz zu übernehmen. Jhm zu Ehren wurden in den letzten Tagen
verſchiedene Feſtlichkeiten und Abſchiedsfeiern veranſtaltet. Unſer
Magiſtrat wird dem Vernehmen nach nächſtens den ſtädtiſchen Be
hörden das Statut einer Bierſteu er vorlegen. Mit dem Ab-
bruch unſeres vor 3 Jahren durch Blitzſchlag ausgebrannten Kirch
thurmes wird in den nächſten Tagen begonnen werden, da das
hohe Gerüſt nahezu vollendet iſt. Jn letzter Nacht erhängte ſich in
Prieſtewitz der Maurer Sch. auf dem Boden ſeines Hauſes.

c a. E., 29. März. (Selbſtmord. Landwirthſchaftliche Schule.) Dieſer Tage ſchwamm beim Vor
werk Maucken ein männlicher Leichnam an, der als der Soldat Graf
der 8. Komp. des Jnf.Regts. Ni. 72 rekognoszirt wurde. Graf
ſtammt aus Erfurt und iſt ſeit dem 27. Januar cr. verſchwunden.
In der Nachbarſtadt Schmiedeberg wird in nächſter Zeit eine
land wirthſchaftliche Schule errichtet werden und zwar
ſoll die Landwirthſchaft in der Theorie und Praxis gelehrt werden.
Aus der früheren Reitbahn ſollen die Lehrräume entſehen. Das
dem Gutsbeſitzer Puhlmann in Patzſchwig gehörig geweſene Gut hat
die PrivatGeſellſchaft, an deren Spitze ein Direktor ſteht, angekauft;
hier ſoll die and wirthſchaft praktiſch betrieben werden.

h Jeſſen, 29. März. (Das neue Poſtgebäude) hier-
ſelbſt wird am 1. April eröffnet werden.

[J Nordhauſen, 29. März. (Helmethalbahn.) Ueber die
Lage des Kleinbahnprojektes Nordhauſen-Lüderode haben die Stadt
Nordhauſen, ſowie der Kreis Worbis die Bere.twilligkeit zur Be
theiligung ausgeſprochen, der Kreis Worbis unter Zuſicherung einer
Aktienübernahme von bis zu 300 000 Mk. Auf den bei der Provinzial
verwaltung der Provinz Sachſen geſtellten Antrag, das Unternehmen
in Höhe von einem Drittel des Anlagekapitals durch Aktienübernahme
zu unterſtützen, iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen, doch wird
ſeitens der Provinzialverwaltung die Umarbeitung der ſämmtlichen
Kleinbahnprojekte unter Zugrundelegung der Meterſpur gefordert
werden. Gegen die für Nordhauſen-Lüderode angenommene Spur-
weite von 0,70 w ſind techniſche Bedenken aufgetaucht. Es iſt mit
Bezug auf Betrieb und Verwaltung erwünſcht, alle Klei. bahnen der
Provinz mit gleicher Spurweite zu erbauen. Auch die neue Harz-
querdahn Nordhauſen-Wernigerode wird mit Meterſpur gebaut.

Aſchersleben, 29. März. (Spren gung eines Fabrik-
gebäudes.) Das ſchon längere Zeit ziemlich baufällige frühere
Elutionsgebäude auf der Zuckerfabrik Minsleben
ſollte niedergelegt werden, da es für andere Zwecke nicht mehr
tauglich war und das daraus gewonnene Material anderweitig be
nutzt werden ſollte. Bei den ziemlich großen Maſſen des Gebäudes
es hatte eine Länge von 40 Metern, eine Breite von 17 Metern und
eine Höhe von 16 Metern war es ſchwierig und zugleich gefährlich,
es einfach abtragen zu laſſen, zumal es bei der großen Höhe ein
ohne jede mittlere Unterſtützung ſich ſelbſt tragendes Dach beſaß.
Jn Folge deſſen konnte die Arbeit nur durch Sprengung
vorgenommen werden, die dem Magdeburger Pionier-
bataillon Nr. 4 angetragen und von dieſem auch bereitwilligſt
übernommen wurde. Es war vor einigen Tagen ein Kommando des
Bataillons unter Führung eines Hauptmanns und eines Lieutenants
in Minsleben eingetroffen, um zunächſt die Vorarbeiten zu der
Sprengung, die am anderen Tage erfolgen ſollte, vorzunehmen. Das

ulver, das verwandt wurde, wurde in ca. 50 Ladungen unter den
Fundamenten vertheilt ſodann wurden alle Ladungen zuſammen
durch Leitungsdrähte miteinander verbunden und ſodann durch
elektriſchen Glühſtrom, der durch eine kleine Dynamomaſchine erzeugt
wurde, aus einer Entfernung von 200 Metern zugleich entzündet.
Ein dumpfer Knall erfolgte und eine mächtige Rauchwolke zog gen
Himmel als dieſe ſich verzogen hatte, ſah man, daß von
dem Gebäude nur ein Theil gefallen war. Die Ladungen
hatten ſich als zu ſchwach erwieſen, was wohl darin ſeinen
Grund hatte, daß es militäriſche Vorſchrift iſt, die berechnete er
forderliche Ladung in Friedenszeiten zur allgemeinen Sicherheit um
ein Drittel zu verringern. Das Gebäude hatte in allen ſeinen
Wänden von unten bis oben ſolche Riſſe erhalten, daß es wie ein
Wunder erſchien, daß es nicht in ſich zuſammenſtürzte. Die Nieder
legung gelang am anderen Tage durch einige kleinere Sprengladungen,
die noch einmal angebracht wurden, voll und ganz, ſo daß das
Gebäude in zwei Abſätzen vollſtändig in ſich zuſammenſtürzte, was
den vielen Zuſchauern einen großartigen Anblick bot. Von dem
Material des Gebäudes ſind ſowohl Steine als auch die Eiſen-
und Holzmaſſen ſehr wenig beſchädigt, ſo daß faſt Alles wieder benutzt
werden kann.

Magdeburg, 29. März. (Vom nenen Regiment
Nr. 152.) Mit der Leitung der Kapelle des neuen Jnfanterie-Re
giments Nr. 152, die aus 36 Hautboiſten beſtehen wird, iſt der bis
herige Hautboiſt vom 96. Jnfanterie- Regiment aus Altenburg Muſik
meiſter Ruſt betraut worden.

Stolberg a. H., 29. März. (Pfarrbeſetzungen.)
Die durch den Tod des Konſiſtorialraths und Superintendenten
Pfitzner ſeit Auguſt v. Js. erledigte Oberpfarrſtelle zu Stolberg
iſt dem Paſtor Aye aus Eutin (i. Oldenburg), früheren Schloß
und Stadtpfarrer zu Pyrmont, übertragen worden. Auch die
Pfarrſtelle zu Hamma, erſt unlängſt vakant geworden durch die
Verſetzung des Paſtor Schmidt nach Rothenſchirmbach, iſt durch
Ernennung des Predigtamtskandidaten Gotthilf Zwanzig aus
Gr.-Oerner bei Mansfeld neubeſetzt worden.

M Geunthin, 29. März. Bei der Prüfung am hieſigen
Volksſchullehrer-Semin ar) unter Vorſitz des Provinzial-
Schulrathes Frieſe Magdeburg wurde ſämmtlichen 31 Prüflingen
i ſekechtigung zur Annahme eines Volksſchullehrer Amtes
ertheilt.

S Deſſau, 29. z (Landtag.) Bei der Berathung des
Hauptfinanzetats für 1897/98 wurde im Landtage bei den Strom
und Waſſerbauten auf die Unzulänglichkeit des Leopolds-
hafens der Elbe bei Deſſau hingewieſen und mitgetheilt, daß im
vergangenen Winter ungefähr 40 rzeuge in dem Hafen kein
Unterkomnien finden konnten und außerhalb liegen mußten. Staats

miniſter v. Koſeritz verſprach, daruver Erhevungen anſtellen zu laſſen
und Schritte zur Beſeitigung des Uebeks thun zu wollen.

O Deſſau, 29. März. (Die Taufe des Sohnes de
Prinzen Eduard) fand heute Nachmittag 3 Uhr durch Ober
hofprediger D. Teichmüller im Prinzlichen Palais ſtatt. Als Pathen
fungirten: der Herzog und die Herzogin von Anhalt, Prinz und
Prinzeſſin Moritz von SachſenAltenburg, die Königin Marie
von Hannover, die Prinzeſſin riedzich Karl vonPreußen die Fürſtin von chwarzburg Sonders
hauſen, die Erbprinzeſſin, und PrinzeſſinAribert, Prinzeſſin Luiſe, Prinzeſſin Siz z o von SchwarzburgRudolſtadt, n Marie von SachſenMeiningen, Her
zogin Marie von Mecklenburg-Strelitz, der Fürſt von Hohen-
zollern, der Großfürſt Konſtantin von Rußland, Prinz Ernſt
von Sachſen Altenburg und Prinz Friedrich Karl von Heſſen.
An den Taufakt, in welchem der junge Prinz die Namen Leopold
Friedrich Moritz Ernſt Konſtantin Aribert Eduard erhielt, ſchloß
ſich ein Galadiner im großen Saale des herzoglichen Reſidenzſchloſſes.

U Jlfeld, 29. März. (Stiftsgut.) Vom 1. April d. J.ab ſoll das hier belegene Stiftegut, welches bislang von dem Ober
amtmann Wegener gepachtet war, unter Adminiſtration von Herrn
Carl v. Fumeiti, Sohn des Landrat s und Geheimen Regierungs
raths v. Fumetti hier, bewirthſchaftet werden.

Walkenried, 29. März. (Stellenwechſel.) Die
durch Ableben des Oberförſters Jäger erledigte, durch den Forſt
aſſeſſor Götze ſtellvertretungsweiſe verwaltete Oberförſterdienſt elle
hierſelbſt iſt zum 1. April d. J. dem Oberförſier Bode, z. Z. in
Lichtenberg i. Br., übertragen. worden. Der Forſtaſſeſſor Götze
wurde unſer Ernennung zum Oberförſter mit der Verwaltung des
Forſtamtes Lichtenberg betraut.

Altenburg, 29. März. (Andrang zum Lehrer-
ber uf.) Während aus verſchiedenen Staaten gemeldet wird, daß
ſich jetzt wenig junge Leute dem Lehrerberufe zuwenden, woraus ſich
als weitere die unerfreuliche Thatſache ergiebt, daß mancher
ungenügend Vorgebildete in die Lehrerbildungsanſtalten Aufnahme
findet, kann man hier zu Lande von alledem nichts bemerken
mehr iſt der Andrang zu dem Seminar ſo groß,
Aſpiranten, welche die nothwendigen Kenntniſſe beſitzen, Aufnahme
finden können. Der Aufnahmeprüfung, die in den letzten drei Tagen
am Herzoglichen Schullehrerſeminar ſtattfand, unterzogen ſich
Aſpiranten, aber nur der dritte Theil kann aufgenommen werden.
Die übrigen jungen Leute müſſen darum übers Jahr die Prüfung
wiederholen, wenn ſie unterdeſſen nicht vorziehen, einen anderen
Beruf zu wählen.

Altenburg, 29. März. (Der Landtag) beendete heute
die Berathungen über die vorgelegte Städteordnung und nahm
ſie ſchließlich mit 21 gegen 5 Stimmen an. Ein Antrag, wodurch
Jeder Bürger werden kann, welcher zu einem Satze von mindeſtens320 Mk. Staatsſteuer abgeſchätzt iſt, ging durch. In der Regierungs

vorlage war als Minimalſatz 6 Mk. angenommen worden. Ferner
nahm der Landtag ein Geſetz an, wonach Diejenigen, welche in einer
auswärtigen Lotterie ſpielen, mit 300 Mk. Geldſtrafe belegt werden
können, während Diejenigen, welche Looſe von ſolchen Lotterien ver
treiben, die doppelte Strafe trifft.

rs Gera, 29. März. (Eine ſcheußliche Thier-
quälere i) machten ſich am Sonnabend vormittag zwei Knechte
hinter dem Preußiſchen Güterſchuppen, wo zur Zeit ausgeſchachtet
wird, ſchuldig. Als zwei Pferde einen ſchwerbeladenen Wagen nicht
fortzuziehen vermochten, umwickelten die Schinder den Thieren den
Unterkiefer mit einem Strick und banden dieſen dann an der
Deichſel feſt, ſodaß die Pferde den Kopf nicht in die Höhe zu heben
vermochten. Nun wurden die armen Thiere mit den ſtarken Enden
des Peitſchenſtieles derartig bearbeitet, daß die Pe.tſchen in Stücke
gingen. O hätten wir doch noch die Prügelſtrafe

z Buttſtädt, 29. März. (Ein Vermächtniß) im Betrage
von 10000 Mk. hat der zu Buttſtädt (Sachſen-Weimar) verſtorbene
Rentner Reimann dem E evangeliſchen Bun de vermacht.
Durch Verfügung des großherzoglich ſächſiſchen Stautsminiſteriums
zu Weimar iſt, weil „das fragliche Vermächtniß als ein frommen
und gemeinnützigen Zwecken gewidmetes anzuſehen iſt“, dem
Evangeliſchen Bunde die Erbſchaftsſteuer erlaſſen worden.

L Reichenbach i. S., 29. März. (Eine ganz tolle Ge
ſch ich t e) iſt in unſerem Orte jetzt aufgedeckt worden. Vor einem
halben Jahre wurde das angeblich von Zigeunern geraubte Kind. des

Arbeiters Vetter aufgefunden und von den Eltern als Elſa
Vetter erkannt. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die angebliche Elſa
Vetter eine Hochſtaplerin iſt. Sie heißt Marie Leonhardt
und iſt ihren Eltern in Gera entlaufen. Sie hat die Rolle der
Elſa Vetter derart geſpielt, daß das Gericht ſie ſogar dem Vetter als
ſein richtiges Kind zugeſprochen hat.

W Leipzig, 29. März. (Verſchiedenes.) Die auf Antrag
der Stadtverordneten beſchloſſene Umwandlung der vierprozentigen
Stadtanleihen von 1876 und 1884 in eine 32 prozentige iſt
vom Miniſterium des Jnnvern genehmigt worden. Die Friſt für
die Einreichung von Entwürfen zum Rath hausneubau, die
urſprünglich auf den 1. Mai d. J. feſtgeſetzt war, iſt bis zum 1. Juni
Abends verlängert worden auch ſind einige Aenderungen in den
Beſtimmungen für die Konkurrenz vorgenommen worden. Der
Abbruch der Pleißenburg, der noch in dieſem Sommer
vorgenommen werden ſollte, war an Unternehmer ausgeſchrieben
worden. Das Hotd bauamt hatte den Erlös aus dem Abtruch auf
30 000 Mk. veranſchlagt; dagegen brachten die Angebote nur
16 400 Mk. Die Lusſchüſſe der Stadtverordneten beantragten in
der geſtrigen Sitzung, daß für den Abbruch ein Preis von mindeſtens
20000 Mk. feſt geſetzt werde. Die Vorlage wurde zu nochmaliger Be
rathung an die Ausſchüſſe zurückverwieſen.

e

Schifffahrtsnachrichten,
Bremen, 29. März. Der Poſtdampfer Stuttgart,Kapt. D. Köhlenbeck, vom Nord deutſchen Lloyd inBremen, iſt am 27. März, 11 Uhr Vormittags wohlbehalten in

Newyork angekommen. Der Poſtdampfer Halle, Kapt. E. Raetz,
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 8 Uhr
Vormittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

viel

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,.
Halle a. S. Der bisherige Hilfs-Bibliothekar Dr. Wilhelm

Drexler zu Halle a. S. iſt zum Bibliothekar an der Königlichen
UniverſitätsBibliothek zu Greifswald ernannt worden.

Halle a. S. Der Referendar beim Amtsgericht zu Löbejün,Herr Kurt Löwenheim vertheidigte vorigen Sonnabend in der
Aula der hieſigen Univerſität behufs Erlangung der juriſtiſchen Doktor
würde ſeine JnauguralDiſſertalion über das Thema: „Der Vor
ſatz des Anſtifters nach geltendem Rechte.“

Bonu. Profeſſor Dr. Schrörs, der DTireklor des katholiſch
kirchenhiſtoriſchen Seminars, ſoll, wie das hieſige klerikale Blatt mit
theilt, Erzbiſchof von Freiburg werden.

Wie verlautet, ſollen für die nächſte Zeit „Verſchiebungen“
auf preußiſchen nationalökonomiſchen Lehrſtühlen in Ausſicht
ſtehen. Es heißt, daß der Göttinger Profeſſor Geheimrath Lexis, der
bereits an der Berathung der Vorlage über die Profeſſorengehälter
weſentlich betheiligt geweſen iſt, in das Kultusminiſterium überſiedeln
und nur vorläufig ſeine Profeſſur in Göttingen behalten ſoll gleich
zeitig beabſichtigt man, in Berlin eine dritte ordentliche
Lehrkanzel für Nationalökonomie zu errichten, endlich iſt
durch die Berufung des Greifswalder nationalökonomiſchen
Profeſſor Fuchs nach Freiburg in B. ein gyrltuhl freigeworden,
der in Kürze zur Beſetzung kommen muß. Man darf geſpannt ſein,
ob das Miniſterium dieſe Gelegenheit benutzen wird, um, nachdem
bisher der Kathbederſozialismus allein das große Wort an

Univerſitäten geführt hat, auch den ihm entgegenſtehendenichtungen eine angemeſſene Vertretung zu verſchaffen. Der Miniſter
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hat ſich bisher jedesmal, wenn die Frage eröriert wurde, wie dem
kathederſozialiſtiſchen Einfluß ein Gegengewicht zu ſetzen ſei, ſchwach oder
ſchlecht unterrichtet gezeigt. Er ſteht allem Anſcheine nach direkt oder in

direkt un?er dem Einfluſſe des Berliner Kathederſozialismus, der
in der Perſon der Profeſſoren Schmoller und Wagner, vornehmlich
des erſtern, Vertreter einer andern Richtung möglichſt lange von den
Univerſitäten fernhalten will. In Berlin herrſcht der Katheder
ſozialismus ünumſchränkt. Auch im Miniſterium haben die Berliner
Herren dem Einfluß eines großen Theiles der deutſchen Preſſe und
der Volksvertretung und ſelbſt den Wünſchen der allerhöchſten Stelle
disher die Stange gehalten. Es iſt zu fürchten, daß der Miniſter
auch jetzt ſich den Einflüſterungen von dieſer Seite nicht entzieht.
Umſomehr iſt es Pflicht Aller, die in dem ein-
ſfeitigen Einfluß des Kathederſozialismus auf
die ſtudirende Jugend eine Gefahr fürden Staat und die Zukunft ſehben, die Nothwendigkeit
einer Remedur nachdrücklich zu betonen. Dieſe iſt in der Schaffung
einer Anzahl neuer Lehrſtellen, die dem in der Herren Schmoller
und Genoſſen entrückt werden, zu ſuch n. Hierüber zu ſprechen wird
die Debatte über den Etat des Kultusminiſteriums a Oſtern Ge
legenheit geben. Fürs erſte iſt aber dafür zu ſorgen, daß nicht auf
die bereits freien oder demnächſt zur Beſetzung kommenden Lehrſtühle
wieder Profeſſoren kommen, die ſich den Kathederſozialiſten mit Haut
und Haaren verſchrieben haben oder die zu den Jndifferenten gehören,
die, wenn ſie auch nicht deutlich Kathederſozialiſten ſind, doch „in
der Furcht der Herren“ leben.

Theater und Muſik.
d Berlin, 29. März. „Die Athenerin“, ein Drama in

drei Aufzügen von Leo Ebermann, einem bisher unbekannten Wiener
Autor, wurde, nachdem es bei ſeiner Erſtaufführung am Burg-
theater erfolgreich die Probe beſtanden W im hieſigen Königlichen
Schauſpielhauſe zum erſten Male zur Darſtellung gebracht. Dem
lokal patriotiſchen Ueberſchwang, mit welchem die Wiener Kritik den
Verfaſſer als einen neuen Grillparzer feierte, dürfte die Berliner
Beurtheilung des Werks ſchwerlich gleichkommen. Grill-
parzer'ss edle Art, moderne Probleme in die Form
der Antike zu kleiden, iſt hier nur äußerlich nachgeahmt an Stelle
der gedankentiefen, ſentenzenreichen Grillparzer'ſchen Diktion tritt bei
Ebermann die Phraſe, an die Stelle des allgemein menſchlichen und
darum ewig modernen Seelenproblems des älteren Meiſters ſetzt er
die Sinnlichkeit franzöſiſcher m wie ſie etwa in der
„Kameliendame“ zu ſinden iſt. Der Verfaſſer erſchien zwar mehrmals
vor dem Vorhang, im Ganzen aber machte ſich bei den Zuſchauern
ein gewiſſes Mißbehagen über die Gewagtheit des Stoffes bemerkb

Jn einer der vornehmſten Kunſtſtätten unſeres Vaterlandes,
im Königl. Hoftheater zu Dresden, hat Hauptmanns „Verſunkene
Glocke“ am vergangenen Sonntag keinen Erfolg zu erzielen ver
mocht. Man ſchreibt darüber Die erſte Aufführung von Haupt
mann's Märchendrama „Lie verſunkene Glocke“ im Königl. Hof-
theater zu Dresden hat die allerdings hoch geſpannten Erwartungen
nicht erfüllt. Obgleich die dekorative Ausſtattung märchenhaft
blendend war, fehlte es den ſceniſchen Vorrichtungen doch gelegentlich
an der unerläßlichen exakten Präziſion, was ſich mehrfach ſtörend
fühlbar machte. Die Haupt rollen waren mit dew Herren Wiecke,
Müller und Wiene und Frau Baſté vortrefflich befetzt, und nament
lich Herrn Wieckes Darſtellung des Glockengießers hatte einige vom
Publikum durch lebhafteſten Beifall ausgezeichnete Glanzpunkte.
Trotzdem regte ſich am Schluß eine vornehme Oppoſition.
Für den abweſenden Dichter, der hervorgerufen wurde, hatte Herr
Dr. Meier den Dank abzuſtatten.

Der Allgemeine deutſche Muſikverein hält ſeine dies-
jährige Tonkünſtler- Verſammlung vom 27. Mai bis
1. Juni in Mannheim ab. Von den aufzuführenden Werken
ſind vorläufig zu nennen H. Berlioz, Lelio F. Liszt, Dante-Symphonie
und Concerto pathétique R. Strauß, „Alſo ſprach Zarathuſtra“
v. Rezniecek, Luſtſpielouverture und Requiem Vincent d'gndy, Sym
phonie (sur des thöéèmes wontagnards); F. Weingartner DieGefilde der Seligen, ſymphoniſche Dichtung; A. Klughardt, Streich-

ſexteit; R. hn, Sonate für Violine und Klavier
9 Brahms, Vier ernſte Geſänge; F. Steinbach (Meiningen),Ritter, A. Lindner, Lieder C. Prohaska (Wien) Kantate c. c.
Die Mitwirkung iſt außer den dortigen heimiſchen Künſtlern bis jetzt
von Fräulein H. Ritter aus München, ſowie den Herren Dr. Felix
Kraus (Wien), Dr. F. Wüllner (Meiningen), F. Buſoni
(Florenz), A. Petſchik of f (Moskau), Ed. Risler (Paris), ſowie den

uartettvereinigungen Ro ſſe (Wien) und Sch u ſt er (Mannheim) zu
ſogt Als Dirigenten werden die Kapellmeiſter E. v. Reznicek, F. Langer,

Weingartner, Hofkapellmeiſter R. Strauß, Vincent d'gndy und
Prohaska mitwirken. Das Orcheſter beſteht aus der durch Mit-

glieder des Darmſtädter Hoforcheſters vnd der Mainzer ſtädtiſchen
Kapelle verſtärkten Kapelle des Hof- und Nationaltheaters in Mann
heim, womit ſich die Zahl der Aufführenden auf etwa 80 belaufen
dürfte. Der zahlreiche Feſtchor wird zuſammengeſetzt aus
verſchiedenen Mannheimer Vereinen. Am Vorabend der
Tonkünſtler Verſammlung Mittwoch, den 26. Mai, wird
die Jntendanz des Mannheimer Hof- und Stadttheaters die n'ue

per Gernot von Eugen d' Albert und am Schluſſe W
Feſtes die Oper Geneſius von Felix Weingartner, beide
unter Leitung der Komponiſten, zur Aufführung bringen, wozu den
Mitgliedern freier Eintritt geſichert iſt, wenn dieſelben fich bis zum
12. Mai dieſerhalb bei der Theater-Fntendanz anmelden. Die An-
rei zur Theilnahme an der Verſammlung haben bei der
Firma Breitkopf und Härtel in Leipzig bis zum 12. Mai zu erfolgen.

Vermiſchtes.
Erlebniſſe des Raubmörders Kögler. Am Tage vor

ſeiner Hinrichtung machte Kögler den ihn umgebenden Wach-
organen gegenüber Mittheilungen, denen die „Lauſitzer Nachrichten“
unter Anderem Folgendes entnehmen Zur Zeit, als ich bei der
franzöſiſchen Fremdenlegion in Afrika gedient habe, rückten
wir eines Vormittags vom Exerzieren in die Kaſernen. Da
erſchien mein Corporal und meldete mir, ich habe ſo-
fort zum Oberſten zu kommen. ch begab mich ſofort in die Canz-
lei des Herrn e woſelbſt eine große Menge Offiziere
anweſend waren. r Oberſt, ein guter und gemüthlicher
Mann, fragte mich in franzöſiſcher Sprache: „Du, Kimpel
wie heißt Du denn eigentlich mit Deinem richtigen Namen?“
Dieſe Frage fuhr mir durch Mark und Bein. Jch wußte jetzt
ſchon, was es da hatte. Jch faßte mich, ſtand ſtramm nnd bat denOberſt, mit mir deutſch zu ſprechen, weil ich franzöſiſch nicht ſo ge
läufig ſprechen konnte. Das that der Herr Oberſt, er fragte mich,
wie ich heiße und zeigte mir eine Photographie vor mit der
Ueberſchrift „Raubmörder Joſeph Kögler aus Petersdorf bei
Gabel“ und fragte mich weiter, ob ich dieſen kenne. e
trachtete längere Zeit das Bild und ſagte dann „Nein, den kenne
ich T 3 und gab ihm das Bild zurück. Nun fragte er mich
noch Verſchiedenes aus und entließ mich. Jn der Kaſerne fragte
mich Alles, was los ſei. Bald darauf kam der Befehl, ich ſolle
keinen Dienſt mehr thun und ſolle die Kaſerne nicht verlaſſen.
Nun wußte ich, daß es mit mir ſchlecht ſtehe, und ich überlegte,
was zu thun ſei. Meine Kollegen riethen mir, durchzubrennen, wozu

mich auch entſchloſſen habe. Ich zog die rothen Hoſen und den
affenrock aus und eine leichte Civilkleidung an. Das Bajonett

t ich inwendig ins Hoſenbein und unter die Jacke verſteckte
ch eine Menge Zwieback, den ich, da er ſehr flach war, gut unter
ebracht hatte. Um die mitternächtige Stunde flüchtete ich über
ie Schanzenmauern, wobei mir meine Kriegskollegen behilflich

waren, in die Nacht hinein. Jch wußte nicht wohin.
So bin ich vier Wochen herumgeirrt. Nachdem ich meinen Mund-
vorrath verzehrt hatte, mußte ich vor Hunger Schnecken und
Würmer, die ich im Sande gebraten hatte, eſſen. Als ich
das franzöſiſche Gebiet verlaſſen hatte, ich einer großen
Menge Arabern in die Hände gefallen. Ich war ausgehungert und
von Der großen Hitze ſo ganz entkräftet, daß ich mich nicht

mehr durch die Maſſen der Araber habe durcharbeiten können,
wie ich dies vorher mehrmals gethan habe. Ich wurde feſtge
nommen und mit einem Wurzelgeflecht an einen Olivenbaum ge
bunden, in welchem Zuſtand ſie mich in der hen Hitze zwei Tage
und zwei Nächte haben ſchmachten laſſen. as ich da gelitten
habe, das kann ich nicht ausſprechen. Am dritten Tage
kamen mehrere Araber und da war auch ein großer ſtarker Mayn
mit einem langen Barte und langem Gewand dabei. Sie hielten Rath
über mich. Hierauf haben ſie mich losgebunden und an die franzöſiſche
Legion zurückgeliefert. Dort haben ſie mich 60 Tage angeſchraubt, was
dort a's die größte Disciplinarſtrafe gilt. Nach Abbüßung dieſer ſchreck-
33 Strafe wurde ich an die Schweiz ausgelicfert. Während der Ueber
fahrt über das Meer warfen ſie mich in den unterſten Schiffsraum, wo
kein Tageslicht eindrang, wo es feucht und heiß war, daß ich Tage
lang bewußtlos dalag. Jn der Schweiz ſollte ich einen Geiſtlichen
ermordet haben, deßhalb wurde ich nach Thun gebracht und in
das ſchwere Gefängniß geworfen, woraus ich aber trotz ſtrenger
Beaufſichtigung und trotzdem ich an Händen und Füßen
ebunden war, entkommen bin. Daſelbſt habe i mit
ilfe eines in der Sohle meiner Tuchſchuhe verſteckten Meſſers

die Ketten ſoweit gelockert, daß ich frei war. Sodann habe ich
mich von Zeit zu Zeit durch zwei übereinander befindliche Zimmerdecken
durchgearbeitet, wobei ich zur Zeit der nahenden Viſitation der Gefäng
nißwärter die bereits gemachten Löcher in der Decke mit Bildern
zugedeckt habe. Als ich ſo weit mit den vorbereitenden Arbeiten
zur Flucht fertig war, ſchnitt ich eine alte Teppichdecke in
lauter Streifen, band dieſe zuſammen zu einem Stricke, kroch
durch die genannten Löcher und gelangte ſo in den
Thurm des Gefängniſſes. Von dieſem nahezu 40 Meter
hohen Thurme ließ ich mich am Stricke herab. In einer W von
25 Meter riß plötzlich der Strick und ich ſtürzte in die Tiefe auf das
Pflaſter, wo ich bewußtlos liegen bin. Als ich erwachte,
befand ich mich in einer Krankenzelle, von zwei Ordensbrüdern um
geben. Nachdem ich hier geheilt war, wurde ich nach Oeſterreich
eingeliefert.

Das Ende eines vielbewegten Lebens. Martin Glünicke,
der bekannte Rechtsanwalt a. D., Begründer des nach ihm be
nannten Naturheilverfahrens, hat am Sonnabend Nachmittag um
4 Uhr in ſeiner Villa in Friedrichshagen Selbſtmord begangen.
Glünicke, der im 50. Lebensjahre ſtand, war ſeit einigen Monaten
geiſtig nicht ganz normal; am Sonnabend hat er nun in einem
Anfall von religiöſem Wahnſinn, nachdem er den ganzen
Tag über gebetet hatte, ſich die Pulsadern durchſchnitten und iſt in
ſeinem Zimmer verblutet. Seine Gattin war zur Zeit abweſend.
Glünicke mußte vor einigen Jahren aus der Anwaltſchaft infolge
eines Ehrenhandels ausſcheiden, ging nach Amerika, verheirathete
ſich dort mit einer Amerikanerin aus der Sekte der Steborgianer,
kehrte dann nach Berlin zurüg und begründete eine Naturheilanſtalt
mit geradezu beiſpielloſem Erfolg. Seine monatlichen Einnahmen
ſollen mehr als 10,000 Mark betragen haben.

Ein ſtürmiſcher Weſtwind verurſachte auf der Kieler Föhrde
verſchiedene Unfälle. Ein von Bellevue nach dem Schulſ hiff
„Moltke“ ſegelnder Berufsfährmann kenterte und ertrank. Die Jn-
ſaſſen eines gekenterten Segelkajaks, ein Kapitänl eutenant und ein
Marinearzt, wurden durch einen Hafendampfer gerettet. Der Maurer
Storbeck aus Brandenburg ertrank im Ruderboot, ein Hamburger
Leichterfahrzeug ſank in der Außenföhrde.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 29. März 1897.
Aufgeboten: Der Sattler Karl Bauſt, kl. Sandberg 17 und

Loniſe Bielert, Martinsberg 19. Der Handarbeiter Wilhelm Thiele-
mann, Luckengaſſe 12 und Wilhelmine Vocke, Gütchenſtr. 10. Der
Mechaniker Alfred Naumann, Bechershof 6 und Marie Berghoff,
Gartenſtr. 2. Der Schmied Friedrich Krauſe, Merſeburgerſtr. 20 und
Emma Liebig, Zwintſchöna. Der Buchhalter Moritz Burmann, Halle
und Martha Kuhtz, Merſeburg. Der Sergeant Karl Quarg, Gera
und Dorothea Stein, Händelſtr. 27. Der Spinnerei-Expedient Robert
Guthke, Leipzig Kleinzſchocher und Auguſte Biſchoff, Halle. Der
Silberarbeiter Gottlieb Apelt, Georgſtr. 15 und Emma Barth,
Gutenberg. Der Arbeiter Wilhelm Kloppe und Emma Coxejus,
Nietleken. Der Oberlazarethgehilfe Guſtav Diedering, Hagenau und
Emma Voigt, Halle. Der TelegraphenVorarbeiter Karl Roſenberg,
Döllnitz und Marie Dietrich, Halle. ß

Eheſchließungen Der Diener der apoſtoliſchen Gemeinde Moritz
Tauſch, Vielau und Anna Krüger, Lafontaineſtr. 3. Der Kranken-
wärter Max Bonitz, Prödel und Anna Baier, Zinksgartenſtr. 3.
Der Handarbeiter Franz Schröter, gr. Ulrichſtr. 10 und Friederike
Riemann, Dachritzſtr. 8. Der Chorſänger Wilhelm Nothvogel und
Hedwig Rodeck, Albrechtſtr. 9.

Geboren: Dem Bierfahrer Karl Weihmann, Thorſtr. 28,
S. Paul Hermann. Dem Stellmacher Alfred Reipſch, Berlinerſtr. 32,
T. Lina Hilda. Dem Schuhmacher Ernſt Trübiger, Wuchererſtr. 20,
S. Paul Ernſt. Dem Schloſſer Hermann Se Meckelſtr. 16,
S. Paul Max. Dem Oberkellner Emil Kraft, Parkſtr. 18, T. Char
lotte Klara Selma.

Geſtorben: Der Gymnaſiallehrer Dr. phil. Ernſt Schlée,
29 J., alter Markt 29. Die Wittwe Friederike Trautmann geb.
Wendenburg, 75 J., Blumenſtr. 9. Die Wittwe Roſalie Seidel geb.Hoppe, 60 J. Hardenbergſtrr. 37. Der Kaufmann Richard Maſch,
26 J., Leipzigerſtr. 82. Des Kaufmann Max Kupfer S., todtgeb.,
Leipzigerſtr. 53. Des Handarbeiter Ferdinand Koch S. Otto, 7 M.,
Liebenauerſtr. 12. Der Privatmann Richard Daum, 69 J.,
Streiberſtr. 4. Der königl. Güter-Expedient Wilhelm Lieſau, 65 J.,
r 6. Des Handarbeiter Michael Gruszynski T. Anna,
6 M., Schloſſerſtr. 15. Friederike Hafmann, 76 J., Wuchererſtr. 62.

Des Schriftſetzer Franz Schirmer S. Wilhelm, 11 J., Diakoniſſen-
haus. Des Kaufmann Franz Minnich T. Jda, 7 M., Zwingerſtr. 32.
Des verſtorb. Hausdiener Friedrich Schaaf T., 3 J., Diakoniſſenhaus.
Des Maler Karl Sachſe S. Bernhard, 4 M., Herrenſtr. 25. Der
Fabrikarbeiter Karl Mund, 34 J., Klinik. Der Handarbeiter Moritz
Spindler, 57 J., Bergmannstroſt. Der Gärtner Ernſt Jäger, 57 J.,Beeſenerſtr. 2.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Arzt Dr. Sommerfeld aus Königsberg.

Sekretär Wolffermann nebſt Frau aus Vitzenberg. Ingenieur Nau
mann aus Dresden. Inſpektor der öſterreichiſchen Staatsbahn Stuck
lich, OberReviſ. der öſterreichiſchen Staatsbahn Auſin, Beamter
v. Kriner, r aus Wien. Privatier v. Deuß aus Rammel-
burg. Referendar Reimann aus Berlin. Ingenieur Froebſchal aus
Holzmünden. Jnſpektor Schulz aus Magdeburg. Kaufleute: Bern
hard aus Leipzig, Scheel aus Frankfurt a. M., Martelleur aus
Leipzig, Engelhardt aus Fürs Schwartz und Frau aus Leipzig,
Athemſtädt aus Nordhauſen, Franke aus Hannover, Goldberg aus
Frankfurt a. M., Hartmann aus Berlin, Wildberg aus München,
Schweickert aus Kaſſel, Hernſius aus Berlin, Gerſt aus Kitzingen,
Prager aus Berlin, Hanemann aus Aſchersleben, Meyer aus
Wiesbaden, Manger aus Frankfurt a. M., Winter aus Erfurt,
Hirſch aus Schweinfurt, Löſcher aus Speyer, Dietze aus Hamburg,
Goidſchmidt aus Frankfurt, Ledermann aus Gotha, Müller aus
Hamburg, Ruoff aus Baſel, Schmitt nebſt Frau aus Köln, Fried-
länder aus Hamburg, Käſemann aus Heiligenſtadt, Reis aus Neu-
ſtadt, Schwenn aus Berlin, Oppenheimer aus Heiligenſtadt, Kraft
aus Ulm, Wapler nebſt Sohn aus New-Hork, Frenſch aus Leipzig,
Wezel aus Berlin, Kunze aus Meerane, Holz aus Dresden,
Schrader aus Weißenfels, Beeker aus Dresden, Hähnel aus Nieder-
e Güntzel aus Hamm, Knappick aus Hamburg, Kolkhorſt aus

d.-Gladbach, Hotzel aus Delitzſch, Waldheim aus Hannover.
h

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik imd Volkswirthſchaft;
Dr. er Gebensleben für Feuileron, Theater ind BProvinzielles;Derſ. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön lich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Haleſchen Zeitung in Dalle a. S.
zu adreſfiren.

9 4 n t Nach Kopf. und BruWer an Blertandr c Schwind Flimmer
der Augen, Kopfſchmerzen und Verſtopfung leidet, ſollte ſtets für täg
liche ergiebige Leibesöffnung Sorge tragen. Die von zahlreichen an
geſehenen Profeſſoren der Medizin geprüften und eimpfohlenen Apo-
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind das einzige Mitlel, welches
auf angenehme, ſichere und ab olut unſchädliche Weiſe wirkt und dabei
nur 5 Pfennige pro Tag koſtet. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. I.
in den Apotheken. Die Veſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandtſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr., Moſchus-
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantumum daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 3976

Bekanntmachung.
Das Bureau der Königlichen Kreiskaſſe nebſt Forſtkaſſe, Domänen

Rezeptur und Spezialbaukaſſe pp. befindet ſich vom 29. d. Mts. ad
bis auf Weiteres im Erdgeſchoß des Hauſes Albrechtſtraße Nr. 42.
Das Publikum wird gebeten, an verkehrsreichen Tagen zur Ver-
meidung läſtigen Gedränges den Zugang durch den Seitenflügel im
Hofe links zu wählen.

Halle a. S., den 26. März 1897.
Königliche Kreiskaſſe.

Thieme.

[3892

Bekanntmachung.
Die angeordnete Sperrung des Weges längs der Saale von der

Cröllwitzer Brücke bis zum Geſtüt Kreuz wird hiermit aufgehoben.
Cröl lwitz, den 27. März 1897.

Der Amtsvorſteher.
z Li LereS.

Familien-Anchrigjten.
Verliobt: Frl. Frida Seyd mit Hrn. Dr. wed. Fritz Weih

n Frl. Margarethe Meuſel mit Hrn. Dr. phil. Emil

[4006

weynert (Zſchoppach Chemnitz). Frl. Clara Leymann mit
rn. Wilhelm Tillmannshöfen (Haarzapf Petersberg bei

Heiligenhaus). Frl. Emma Pfützner mit Hrn. OberTelegraphen
Aſſiſtenten Johannes Peters (Kölin Hamburg).

Verehelicht: Hr. Dr. mod. Paul Schubert und Frl. Louiſe
Fiedler (Dresden). Hr. Oberlehrer Dr. Heinrich Spindler und
Frl. Charlotte Otto (Zwickau Cainsdorf). Hr. Kgl. Garniſon
baurath Karl Unruh und Frl. Helene Schöne (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Möller (Rienhagen i. M.).
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Franz v. Trotha (Alten-

burg). Hrn. Regierungs Aſſeſſor Dr. Schwimmer (Hildhurg-
hauſen). Hrn. Ingenieur Max Lange (Leipzig). Hrn. Ober
förſter Sinz (Hinterhermsdorf). Hrn. Lieutenant v. Elle
(Bromberg).

Geſtorben: Hr. Rentier Franz Domella (Magdeburg). Hr.
Gutsbeſitzer Chriſtoph Lieſau (GroßRoſenburg). Hr. Major
v. Strombeck (Berlin). Hr. Buchhändler Siegismund Eger
(Dresden). Hr. Htarratz und Baumeiſter Karl Julius Lindner
(Reichenbach i. V.). Fr. verw. Kommerzienrath, Malwine
Cäcilie Bergmann geb. Cramer (Leipzig). Hr. Kaufs-
mann Friedrich Theodor Schumann (Leipzigh. Hr.
Pfarrer Weißbach (Rabenau). Hr. Kaufmann Ernſt Kolwes
Magdeburg). Fr. D. Trillhaaſe geb. Linke (Merſeburg).

verw. Marie Kreitlow geb. Dietrich (Torgau). Fr. verw.
anzlei-Jnſpektor Auguſte Voigt geb. Endler (Stendal). Hr.

Rentner Ludwig Bolduan (Wittenberg). Fr. verw. Johanne
Eiſeck geb. Reichenheim (Dresden). Fr. Erneſtine Florſtedt geb.
Lehmann (Eisleben). Hr. Zeichenlehrer Giacomo Pozzi (Köthen).

Hr. Gutsbeſitzer Franz Hohmann Görzig i. A.). Fr. verw.
Th. Feuchte geb. Bach (Sangerhauſen). Hr. Georg Friedrich
v. Alten (Stolp).

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei der Beerdigurg

unſeres theuren Entſchlafenen, des Polizeiwachtmeiſters a. D.

Moritz Täntzer
ſagen wir Allen unſern innigſten Dank. 13984

Die trauernde Familie Reilecke.

Dankſagung.
Allen werthen Freunden und Bekannten, die uns beim Heim

gange unſeres lieben Vaters ſo herzliche Theilnahme erwieſen haben,
ſprechen wir hiermit unſern innigſten Dank aus. [3999

Familie Schmidt.
DZD

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, welche uns beim

Begräbniß unſeres lieben Albert zu Theil wurden, ſagen wir
hierdurch Allen unſern tiefgefühlten Dank.

Brachſtedt, den 28. März 1897. [4000
Die tiefgebeugte Familie Reiche.

in grosser Auswahl
empfehlt

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Reinhold Koech, Barfüsserstr. 29.

Stad t- Theater
alle a. S.

Direktion: Hans Julins Rahn.

Mittwoch, den 31. März 1897:
5. Extra Vorſtellung.

4. und letzte Vorſtellung im Sonder-
Abonnement des „Ring des

Nibelungen.“
Mit verſtärktem Orcheſter

Der
Ringdes Wibel ungen.

Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und
1 Vorabend von Richard Wagner.

Dritter Tag
Gätterdüämmerumg.

Handlung in 3 Aufzügen und 1 Vorſpiel.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Paul Großmann.
Perſonen:

Siegfried Enil Buchwald.Gunther J. Cianda.
geg J 0 dverich. D. Schramm.Brünnkilde J. Schiffmacher.
Gutrune A. Triebel.V trſte Spiegeel.Zweite Norne Elſa Bela.

Dritte L gr.loßhilde Rhei B. Spiegel.
n Rhein SWellgunde Elſa Bela.Mannen. Frauen.

Schauplatz der Handlung:
Vorſpiel Auf dem Felſen der Walküren.
1. Aufzug: Gunther's Hofhalle am

Rhein. Der Walkürenfelſen.
2. Aufzug Vor Gunther's Halle.
Z. Aufzug: Waldige Gegend am Rhein.

Gunther's Halle.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 68 Uhr. Ende 11 Uhr.

Donnerstag, den 1. April 1897
187. Vorſtellung. 138. Abonnements

Vorſtelſung. Farbe roth.
Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. Hof-

ſchauſpielerin Pauline Ul rich
vom Königl. Hoftheater in Dresden.
Iphigenie auf Tauris.

Schauſpiel in 5 Akten von W. v. Goethe.
Jphigenie Pauline Ulrich als Gaſt.

Thalia- Theater.
Mittwoch:

S Geſchloſſen. S
Donuerstag:
Anfang 8 Uhr:

J. Gaſtſpiel von Käthe Basté.
Der kleine Lord.

Lebensbild in 2 Akten von Durnett.
Freitag:

Anfang 8 Uhr:

II. Gaſtſpiel von Käthe Basté.
Die beiden Leonoreun.

—-DWalhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Madäarne Olimka mit ihren lebenden
Nieſen-Photog aphien.“ (Das Veſte
und Vollend tſte dieſer Art.) The
Dauunbnor Addo's, Bravour-Luftgym-
naſtiker. (Senſationelll) Mr. Ernesto
Curty, Jongleur- und Verwandlungs-
Equilibriſt. Miß Amita mit ihren
abgerichteten RaſſeTauben, Thurmfalken
und Amazonen Papageien. Mr.
Uubertas, Orginal-Kunſt-Pfeifer.
Dasiltennimn-Quäntett(4Tamen
1 Herr), deutſch- ungariſche Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Meſſrs. BiaeiK u.
Adra, muſifaliſch-excentriſche Fantaſten.

Fräulein Mlise Saro, Lieder und
Walzer- Sängerin. Herr Max Vrey,
Original-Geſangs- u. Charakter-Humoriſt
Beqiezn 8 Uhr.

rn hKarruarodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung

Nordkapfahrten.

Gegründet 1868. Erstes deutsches Reise-Bureau.

BanKgesohaft,
Kalle a/S.Ernst Haassengier Co.

empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf ven Tffecten Discontirung guter Wecohsel Incasso
Conto- Corrent Depositen Cheok Lombard- Verkehr (40os

Hypotheken- Verkehr
Stadt pothelken zu bilIigsten Sätzen.

landreisen,
Grösster Comfort. Niedrige Preise. Beste Iahreszeit.

I auf Ac
Wende e ee 3 n5 r

252 T e cS e S

re

S cam C TDTI
53 ec

n

19. Juni, Dauer 35 Tage, Preis Mk. 1300.. 7. Fuliä, Dauer 45 Tage, Preis Mk. 1600.
14. Fuli, n w w. 1250. 14. Julüä, n 35 v v 1300.27. Julä, m 22 v w bv50. 15. August, 16 w n 59509.

Schönste Touren durchs Land. Mitternachts- Sonne.

Billige Sonderfahrt bis zum Nordkap.
5. JuIi, Dauer 30 Tage, Preis Mk. 1050.

Verkauf von Eisenbahn- und Dampfschiff-Billets
in jeder beliebigen Zurammensteliung und von jeder grösseren Station anſangend

Für In- und Ausland.

Laundtour von Odde durch Thelemarken.

Programme un Fahrschein-Verzeichnisse gratis n

Carl Stangen' Reise-Bureau,
Berlin W., Mohrenstrasse d.

Gegründet 1868.

Agentur aller bedeutenden ERisenbahn- und DBampfschif-Verwaltangen.

X.
W

Nicht zu verwechseln mit nen auſgetanchten Reise Vnternehmungen,
die eine ähnliche Fürma angenommen haben.

Ende gegen 11 Uhr. J

r rh J e en

bekanartt.d medicinisch

h S Seit 1601e erztlich empfohlen bei medicin.Er krankungen der Athmungsorgane, bei Magen- u. Darm- beannt
Katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenfeiden, Gieht u. Diabetes
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüren gratis eben daselbst und sei.

6 eFurbach Strieboll, Versand der Fürst Miner alwasser, Bad Salzbrunn i.
[3972

zu Capitals- Anlage
können wir

3 u. 49 bis 1905
unk. Pfandbriefe

div. UypothekenbanKenvom Lager jederzeit Kosten rei
abgeben. [4009

Ernst Haassengier Co.
Bankgesehärt, Gr. Steinstr. 10.

I B. V.Prämien auf Lebens, Kapital-, Leib
renten und BegräbnißgeldVerſicherungen
für den Preuſfiſchen Beamten Verein
in Hannover werden vom 1. bis
10. April d. Js. und in Zukunft an
den erſten 10 Tagen eines jeden Viertel-
jahrs Vormittags von 10 bis 1 Uhr von
Herrn Oberbergamtsſekretär Köhler,
Friedrichſtraße 13, Zimmer Nr. 14, ent-
gegengenommen. [3993

Der Vorſtand.
ünterricht im Zeichnen

(Perspektive) u. Malen
ertheilt

staatlich geprüfte Zeichenlehreria,

alle a. S., Albrechtstr. 44, II.
ſcchchqcch v n nnd

Bei

S ſtarkenV Hüßften
oder

ſtarkem Leib

vorzüglich

em pf hlen
5a

unentbehrlich!
Auswahlſenduug

bereitwilligſt

von

Georg Köhler,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 16.

waſhugſhine

Schwungrad,
großartige Leiſtung,

ſpielende Handhabung.

Gustav Rensch,
9/10 Poſtſtr. 9/10.

7 inzelner Bücher ſowieEinkauf Vibliotheten
zu hö ſten Preiſen. [30

Max Hottelmann, Halle a. S., Alte
Promenade 6

Gr. Steinstr. 71,
Martinsberg [5.

Fernsprecher
No. 143. Gustav Moritz

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei
MWoſlieſferant,IKIoSsSs C I O Freyburg a. U.

aer virn Reidemeister e UlIrichs in Bremen,
Bordeaux-Weingrosshandliung,

aer virna Voh. Rapt. Sturm Hoflieferant, Weingutsbesitzer,
Rüdesheim im Rheingau, Johannisberg u. Assmannshausen.

Jortuweine, Madeira, Sſierr Angarweine,
Arac, Rum und Cognac in nur feinsten Qualitäten.

BRowlen- W eine von 50 P. an à Flasehe. 13382

e S v 9 3 3 Wo e e e

e Schultornister
Sehultascehen

J Bücherträger
1 sowie sämmtl. Schulart-

AKohert Plötz,
Leipzigerstr.

17.

Leiterweagen
itblau gestrichen, mit

jsenaxen, üusserst so
10 dis 20 3.

Robert Plötz
17 Leipzigerstr. 17.

S

37 z 3Vorläunſige Anzeige.
Der im „Neuen Theater“ für den I. April in Ausſicht genommene

GOperettenezabbemsdl der 36er Kapelle
findet Freitag, den 2. April ſtatt. Programm folgt.

e

h

Rotalionsdruck und Verlig don Otto

6bitzeier
täglich Friscika.

Joktel Brosſcowsſci
Gr. Ulrichstr. 28. Fernsprecher 193.

e ee a.u r
W

e Mk. 800Verein für Volkoöwohl. on einer Dame geg. vünktt,
Bei Beginn der wärmeren Jabreszeit Off. unt. Z. 3967 in de

bitten wir unſere Mitbürger wie rühreuns auch jetzt die ausrangirten Winter- e
kleider bzw. Schuhwerk gütigſt zuwenden e

Fernsprecher
251.

(4013
zu wollen. Auf kurze Mittheilung an

ä Herrn Domknſtos Schüler, Dom-eeee-—— platz 3, werden die Sachen durch einen
legitimirten Boten zu jeder gewünſchten

Zeit abgeholt werden.
II. Abtheilung gegen Verarmung und

Bettelei.
J. A.: Dr. BRangert.

Oberhemden,
Chemiſettes, Kragen, Manchetten

nur guter Qualität empfiehlt

Gustav Wehagre,
jetzt Leipzigerſtr. 11, N. d. Ulrichskirche.

en

Vranz Fdel.

Delicatessen

e S 7e ee etB.

insz. geſucht.
xved. d. Ztg.

ilüws Bethge
Gnh.: Klippert Engel)

Halle a. S.
Versandthaus

Noe-Sommer- Weizen
zur Saat, Ia., C. 8,50 pro Centner liefert

F. Scholz, Gardelegen

Leipraigerstr.
R O. 5.

[3978

und Conserven,
Wild, Geſſlügel, Fische ete. ete.

Weingrosshandlung. Vſeinstube.
iele, Halle (Eaale), Leipzigerſtraße 87. m van

Auguste Löwenhardt
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Dienstag Veilage zu Nr. 150 der Halleſchen Zeitung. e
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

30. März 1897

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle a. S.
Rontag, den 29. März 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer: Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſprach Herr Stadtv. Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüll mann dem Magiſtrat und der Stadt
verordneten Verſammlung ſeinen Dank für die ihm von den ſtädtiſchen
Behörden aus Anlaß ſeines goldenen Doktor aus
geſprochenen Glückwünſche aus. Danach trat die Verſammlung in
die Tagesordnung ein.

1. Der Haushaltsplan der Geſchwiſter Röſer- Stiftung
ſt 1897/98 wurde auf 7000 Mk. in Einnahme und Ausgabe
er (Referent: Herr Stadtv. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll
mann).

2. Der jetzige Miether des PeißnitzReſtaurants, Hr. Klopfleiſch
hatte um Verlängerung des Miethsverhältniſſes auf zwei Jahre bis zum
1. April 1900 gebeten und einen jährlichen Miethszins von
17 500 Mk. ſtatt 16 040 Mk. geboten. Der Magiſtrat empfahl, das
Angebot anzunehmen, und erſuchte die Verſammlung um ihre Zu
ſtimmung. Herr Oberbürgermeiſter Staude trat für den Magiſtrats
antrag ein, dies Mal von einer öffentlichen Ausſchreibung der Ver
miethung abzuſehen, beſonders unter dem Geſichtepunkt, daß der
Bau der Brücke nach der Peißnitz hoffentlich in nicht zu langer Zeit
ur Durchführung gelangen und dann erſt nach einigen Jahreno beurtheilen laſſen werde, welchen Einfluß die Brücke auf den

Peißnitzverkehr haben werde, der ſich hoffentlich dadurch erheblich ſteigern
werde. Herr Stadtv. Welſch tritt gleichfalls für den Magiſtratsantrag
ein, deſſen Annahme zugleich eine wohlverdiente Anerkennung für

erſte Pächter ſtädtiſcher Reſtaurationen ſei, der den ſtädtiſchen Be-
hörden nicht durch Klagen und durch Petitionen um Pachterlaß

erger bereitet habe. Da er nun aus eigenen Stücken mehr Miethe
als bisher biete, empfehle es ſich erſt recht, den Magiſtratsantrag
anzunehmen. Jn Betracht komme doch auch noch, daß Herrn Klopfleiſch
ja noch ein erhöhtes Riſiko erwachſen werde durch die Erſchließung
der Dölauer Haide durch die Halle-Hettſtedter Bahn, die in den
nächſten Jahren gewiß einen weſentlichen Theil der Ausflügler zum
Nachtheil des Peißnitz-Verkehrs nach der Haide locken werde. Jm
ſelben Sinne äußerten ſich die Herren Stadto. Heiſer und Pfaul
für den Magiſtratsantrag, der dann auch mit großer Stimmen-
mehrheit angenommen wurde. (Ref. derſelbe).

3. Der ſächſiſchthüringiſche Reiter und PferdezuchtVerein hatte
an die ſtädtiſchen Behörden das Geſuch um Bewilligung eines
Preiſes für das im Sommer d. J. ſtattfindende Rennen gerichtet.
Der a beantragte, dem Geſuch entſprechend einen Geldpreis
von 1 Mk. aus dem D'spoſitionsfonds bei den ſtädtiſchen Be-
hörden zu bewilligen, wie auch ſchon in den 60er und 70er Jahren
von der Stadt ſolche Preiſe für den gleichen Zweck gewährt worden
ſind. Die Finanz- Kommiſſion empfahl den Antrag zur Annahme,
dagegen bekämpften denſelben die beiden ſozialdemokratiſchen Mit-
glieder der Verſammlung ziemlich lebhaft. Jn gewiſſer Beziehung
trat auch Herr Stadtv. Schmidt ihren Ausführungen bei, während
außer dem Referenten Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann
die Herren Stadtv. Fabrikant Weiſe, Kommerzienrath Bethcke,
Hotelbeſitzer Neſſe und Zimmermeiſter Pfaul für die Annahme
des Antrages ſprachen, beſonders auch unter dem Geſichtspunkt er-
höhten, unſerer Bürgerſchaft zu Gute kommenden Fremdenverkehrs

d, am Renntage. Schließlich wurde die Bewilligung der geforderten
ng, 1000 Mk. mit großer Stimmenmehrheit ausgeſprochen.
abung. 4. Für 5,39 qm an das Grundſtück Steinweg Nr. 3 von der

h Straße entfallendes Land ſollen dem Stärkefabrikanten Detten1180 9 born 87 Mk. 50 Pfg. für den qm gezahlt werden. (Ref. die
9/10. Herren Stadtv. Steinhauf und Aßmann.)5. Der 2. kommunale Wahlbezirksverein hatte in einer Petition
r ſowie Klarſtellung der Frage erbeten, wer zur Entfernung des Schnees auf
theken den Straßenbahngeleiſen verpflichtet ſei, deſſen Abſchiebung ſeitens
13009 der Bahnbedienſteten auf die angrenzenden Straßentheile, deren
Alte Reinigung den Adjazenten obliegt, dieſen ſchwere Beläſtigungen ver
de 6 urſacht außerdem hatte der Verein gebeten, Plätze anzuweiſen, auf

denen unentgeltlich Schnee abgeladen werden dürfe. Die Petitions-
Kommiſſion hatte in drei Sitzungen die Angelegenheit eingehend be-
rathen und ſchlug nun vor, den erſten Theil der Petition dem Ma-
giſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen mit der Maßgabe, daß der

4 S 15 der Polizei- Verordnung in vollem Umfang aufrecht erhalten
werde, der vorſchreibt, daß die Unternehmer der Straßenbahnen ver
pflichtet ſeien, Hemmniſſe des Betriebs, wie Schmutz, Schnee u. ſ. w.,

2 von den Geleiſen auf ihre Koſten zu entfernen, ohne die Adjazenten zu
beläſtigen über den zweiten Theil der Petition empfahl die Kom
miſſion, zur Tagesordnung überzugehen, da Schneeabfuhrplätze mehr-
fach angewieſen ſeien. Herr Bürgermeiſter von Holly ſchlug vor,
den erſten Theil der Petition dem Magiſtrat nicht zur Berückſichtigung,
ſondern nur zur Erwägung zu überweiſen, da hier eine ſchwierige
Frage vorliege. Der erwähnte S 15 der Polizei-Verordnung erſcheine
rechtlich wie thatſächlich nicht durchführbar und deßbalb ſei eine
Aenderung ſchon länger in Ausſicht genommen, jedoch weil die
Umwandlung der Pferde- Eiſenbahn in eine elektriſche längere Zeit
in Ausſicht geſtanden habe, noch verſchoben worden. Unterdeß habe
die PolizeiVerwaltung immer und meiſt mit Erfolg ein Ueberein-
kommen h n den Bahnen und den Adjazenten herbeizuführen, dahin-
e aß jene die Koſten der Abfuhr des von ihnen von den Geleiſen

auf das benachbarte Straßenterrain abgeſchobenen Schnees tragen,
7 deſſen Abfuhr ſie ſelbſt nicht ausführen können ohne Stockungen des

Betriebs, der im Intereſſe des Verkehrs doch aufrechtzuerhalten iſt.
Die Verſammlung könne ja an die e zur Erwägung das
Erſuchen um baldige anderweitige rechtliche Regelung an den Magi-
ſtrat knüpfen. Nach längerer Beſprechung gelangte der Antrag der
Petitionskonmmiſſion auf Ueberweiſung der Vorlage an den Maggſtrat
zur Berückſichtigung zur Annahme (Ref. Herr Siadtv. Kobert).

6. Die Errichtung eines dritten Waſſerthurmes, der auf dem
Roßplatze ſüdlich vom Landwehrzeughauſe ſeine Stelle erhalten ſoll,
wurde gutgeheißen unter der Bedingung, daß der Magiſtrat davonn abſieht, auch auf dem Roßplatz die Juſpeltor- Wohnung und die
Leichenhalle für den r errichten. Für die Erbauung

n. des Waſſerthurmes wurden 145 000 Mk. und für die Rohrzuleitungen
276,650 Mk. bewilligt (Ref. die Herren Stadto. Hildebrandt
und Billin g).

7. Jm Prinzip gutgeheißen wurde das Projekt eines Er
weiterungsbaues der Volksſchule in der Her-
mannſtraße, durch den bei rund 170000 Mk. Koſten 14 neue
Klaſſen und eine Turnhalle geſchaffen werden können (Ref. die Herren
Stadtv. Heiſer und Eeh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann).

8. Die Verſammlung genehmigte, daß der im Betriebsjahre
1897198 im Schlacht und Viehhof ſich anſammelnde Dünger dem Ritter
gutspächter G. Mechels in Canena auf ſein Angebot mit 4,20 Mk.
für den Inhalt eines zweiſoännigen Wagens gewöhnlicher Größe

käuflich überlaſſen wird (Ref. Herr Stadtv. Bill in g).
9. Jn die auf Beſchluß der vorigen Sitzung zu

bildende gemiſchte Deputation zur Berathung der
durch eine Petition hieſiger Kaufleute und Gewerbe
treibender angeregſen Frage der Einführung einer be
ſonderen ewerbeſteuer gemäß dem Kommunalabgaben-
Geſetze für Konſumvereine, Waarenhäuſer, u. ſ. w.
wurden von der Verſammlung die Herren Stadtv. Friedrich,
Apelt, Welſch, Werther, Albrecht, Dr. Keil,Dr. Schütte gewählt.

9 Eine Petition des Beſitzers des Grundſiücks Hermannſtraße 13

r.

den Pächter des Peißnitz Reſtaurants darſtellen würde der der

um Beſeitigung des Eindringens von Waſſer in ſeine Keller wurde
nochmals der Bau- Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. (Ref.
Herr Stadto. Uber.)

10. Durch einen früheren Beſchluß war eine Straßenfluchtlinie
durch das Fußſche Grundſtück nach der Strohhofſpitze feſtgeſetzt unter
Feſtlegung einer Eckverbrechung für das Grundſtück Spitze 15. DerBeſtver möchte dieſe Verbrechung vorläufig zubauen und ſeinem Ge

ſuch entſprechend wurde Folge r mit der Beſtimmung, daß
nach Durchlegung der Straße die Eckverbrechung herzuſtellen ſei. (Ref.
Herr Stadtv. Schmidt.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Kaiſer traf bereits geſtern Nachmittag 3 Uhr 16 Min.
mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge von Weimar kommend wieder
auf dem hieſigen Staatsbahnhofe ein, um, ohne ſeinen Salonwagen

zu verlaſſen, nach kurzem Aufenthalte nach Berlin weiterzureiſen. Wie
bei ſeiner Hinreiſe waren auch diesmal die Zugänge zum Bahnſteige
durch Polizei-Sergeanten für das Publikum abgeſperrt. Gegenüber
der Meldung eines hieſigen Blattes, daß auch der König von
Sachſen geſtern Vormittag 8 Uhr 59 Min. von Dresden nach
Weimar fahrend, den hieſigen Staatsbahnhof paſſirt habe, können
wir mittheilen, daß an maßgebender Stelle von dieſer Durchreiſe
nichts bekannt iſt, alſo auch nicht geſchehen ſein kann.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saal-
kreis wird den Geburtstag des Alt- Reichskanzlers
Fürſten Bismark in ſeiner morgen, Mittwoch Abend im
goldenen Schiffchen, gr. Ulrichtſtr. ſtattfindenden zwang
loſen, geſelligen Vereinigung dur cheinen Kommersfeiern.
Um zahlreiche Betheiligung der Mitglieder wird gebeten.

Die r rer der Königlichen Kreiskaſſe neb ſt
Forſtkaſſe, Domänen-Receptur und Spezialbau-
kaſſe befinden ſich von jetzt an nicht mehr Friedrichſtr. 51, ſondern
im Erdgeſchoß des Hauſes Albrechtſtr. 42. Zur Vermeidung des
läſtigen Gedränges an verkehrsreichen Tagen wird das Publikum
S 7 den Zugang durch den Seitenflügel im Hofe links zu
wählen.

Reifeprüfung. Unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Pro
vinzial-Schulrath Dr. Troſi en fand geſtern im Realgymnaſtum der
Francke'ſchen Stiftungen die Maturitätsprüfung von 10 Oberprimanern
ſtatt. Die Oberprimaner Roſcher, Ritter, Michel,
Schimpf, Boltze, Seeger und Voigt wurden auf Grund
ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt,
während die übrigen Primaner Tahden, Mohs und Mäder
ſich derſelben mit gutem Erfolge unterzogen.

Die Jnnungsfachſchnule der Barbiere und Friſeure
veranſtaltete geſtern, wie alljährlich am Schluſſe des Uebungskurſus,
in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ ein Schaufriſtren, Haareſcheiden c.
z beiden Seiten von drei langen Tafeln ſaßen eine Anzahl männ-
icher Perſonen, an denen die 60 in der Fachſchule vorbereiteten

Barbierlehrlinge Proben über das Gelernte ablegen ſollten. Um
3 Uhr leitete der Obermeiſter Herr Ram melt die Uebungen durch
eine wohlgemeinte, ermunternde Anſprache an die Lehrlinge ein,
worauf Herr Bräutigam die Leitung übernahm. Dem Ganzen
ein feſtliches Gepräge zu geben, war auch ein Theil des Henſchel'ſchen
Muſikchors anweſend. Die Lehrlinge begannen ihre Prozeduren
zuerſt damit, daß fo genau nach dem Takte eines Marſches die Köpfe
der ihnen zugewieſenen Männer bürſteten und nachdem dies geſchehen,
z ihrer beſonderen Arbeit übergingen. An je einer Tafel wurde nun
as Friſiren, Haarſchneiden oder Haarebrennen ausgeführt. Jeder
Gruppe war eine beſtimmte Zeitdauer für die Arbeit vorgeſchrieben,
und zwar zum Friſtren 15, Haarſchneiden 25 und Haarebrennen
35 Minuten. Während dieſer Arbeitszeit übten einige Prinzipale ihr
rungen bei den ausgelegten künſtlichen Haararbeiten der

ehrlinge aus dieſe Arbeiten beſtanden aus verſchiedenen Perrücken
arten, Toupets, Zöpfen und Frauenfriſuren. Auch die anderen
Uebungen wurden von beſtimmten Preisrichtern beurtheilt. Der
Obermeiſter ſprach im Allgemeinen über die bewieſenen Leiſtungen
ſeine Zufriedenheit aus, legte jedoch allen Lehrlingen
die dringende Nothwendigkeit zu weiterer Entfaltung der
Lernbegierde ans Herz. Es wurden nun folgenden Lehrlingen Preiſe
zuerkannt: J. Für künſtliche Handarbeiten: an R. Götz
a des Lehrherrn Weryza I. Preis, O. Sander (Groß-
laus) II., E. Frommann (Frommann) II., M. Reiter (Groß-

klaus) III., O. Rotheis (Hieckmann) IV. und Klin ger (Schöne-
mann) IV. Preis. 2. Für Haarebrennen: an P. Eſchke
Stollberg) J.. O. Rotheis (Hieckmann) I. Preis. 3. Für
riſiren: an Biedermann (Hafermalz) KohlemannSchenk) U. und Winter (Schönemann) III. Preis. 4. Für

HKaarſchneiden: an E. Martini (Hammelmann) E.
Schmidt (Schesny) J. P. Rauchfu ß (Vallin) I, A. Krumme
(Reichert) I., G. Reichert (Reichert) III. und H. Bayer (Hafer
malz IV. Preis. Die Preiſe werden in Form von Diplomen ver
liehen. Es iſt jedoch Abſicht der Jnnung, im nächſten Jahre auch
Geldprämien zu vertheilen.

Die Ortskrankenkaſſe der Schuhmacher hielt geſtern ihre
ordentliche GeneralVerſammlung ab. Bei der Rechnurgslegung er
gaben ſich in Einnahmen 9362,78 Mk. in Ausgaben 9275,72 Mk.,
demnach ein Kaſſenbeſtand von 87,06 Mk. Dem Rendanten, Herrn
Schuhmachermeiſter Gäbler wurde Entlaſtung ertheilt. Aus der
Verſammlung wurde Arie der Antrag geſtellt, daß in Zukunft
den Mitgliedern das Recht eingeräumt werde, in Erkrankungsfällen
neben dem beſtimmten Kaſſenarzte auch die Hilfeleiſtung von ſogen.
Naturärzten in Anſpruch nehmen zu dürfen. Da
aber weder die Form des Antrages richtig ewählt
war, noch der rianmung auf Grund der gegenwärtigen Statuten
das Recht zuſteht, einen dem entſprechenden Beſchluß
zu faſſen, ſo mußte dieſer Gegenſtand der Weiterberathung entbehren.
Um aber ordnungsmäßig über dieſe Angelegenheit verhandeln zu
können, wurde die Anberaumung einer außerordentlichen General-
Verſammlung in nächſter Zeit in Ausſicht geſtellt. Außerdem gelangte ein Schreiben eines Arztes aus daten zur Verleſung, in
welchem derſelbe die Ortskrankenkaſſen erſucht, dahin wirken zu
wollen, daß die Verwaltung der Alters und Jnvalidenverſicherungs
anſtalt aus eigenen Mitteln Volksheilſtätten für lungenkranke Mit
glieder errichten möge. Die Verſammlung trat in vollem Umfange
den Anregungen des Antragſtellers bei.

Scheiden thut weh! Das werden nach wenigen Tagen
viele unſerer braven 36er erfahren müſſen, die Dank ihres bunten
Rockes keine Mühe hatten hier zarte Bande zu knüpfen. Täuſchen
wir uns nicht, ſo werden dieſe 36er, die als 96er aus ihrer kurzen
Methamorphoſe hervorgehen werden, hoffentlich den Schmerz bald
und leicht überwinden, ſie dürfen die Gewißheit haben in ihrer neuen
Garniſon Naumburg recht bald eine andere „Braut“, natürlich die
erſte und bleibende, erobern zu können, es fehlt ja dort ebenſo wenig
an dieſer Spezies, als in dem lieben Halle. Ob aber die unfreiwilli
verlaſſenen „Bräute“ ſo leicht ihr unverſchuldetes hartes Schickſa
werden ertragen können dürfte um ſo fraglicher ſein, als die Aus
ſicht auf Erſatz ſehr räthſelhaft erſcheinen muß, da ja doch die
hieſige Garniſon erſt in zwei Jahren Verſtärkung erhalten
wird. Wenn auch der fortziehende Bräutigam noch ſo
nachdrücklich ſeine bleibende Treue verſichert ſo finden derartige
Herzensergüſſe dennoch nicht überall die rechte Würdigung, weil das
ſchöne Geſchlecht. dank des eifrigen Studiums der Hintertreppen-

romane, zu gut die Veränderlichkeit der Soldatenliebe zu beurtheilen
weiß. Ob mit der Verlegung des hieſigen IV. Bataillons nach
Naumburg, woſelbſt dieſes mit dem IV. Bataillon des 71. Regiments
das neue Vollbataillon als 1. vom 96. JnfanterieRegiment formiren
wird, auch ein ſtarker Umzug von Stubenmädchen, Köchinnen c.
dahin erfolgen wird, vermochten wir nicht zu konſtatiren, dürfen dies
aber, in Anbetracht der nach dieſer Richtung hin gemachten Er
fahrungen aus anderen Garniſonen, wohl als ſicher voxkommend
annehmen. Der bittere Scheidungstag iſt auf den 1. April feſtge-
ſetzt, an welchem Tage Vormittags 11 Uhr 35 Minuten das Dampf-
roß die Treuloſen von hier entführen wird. und du mein Schatz
bleibſt hier

r nach dem Harz. Die königlicheEiſenbahn Direktion Magdeburg giebt bekannt, daß vom 4. April an
in Magdeburg zwecks erleichterten Beſuches der Harzlandſchaften
Sonntagsfahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe für die Stationen
Ballenſtedt, Goslar,Harzburg, Jiſenbburg, Thale
und Wernigerode ausgegeben werden können. Dürfte es
nicht erwünſcht ſein, daß auch die hieſige königl
Eiſenbahn Direktion dieſelbe Verkehrs -Er-
leichterung von Station Halle a. S. einrichtet?
An Publikum würde eine ſolche Neuerung gewiß mit Freuden be
grüßen

Jubiläum. Der Polizei-Wachtmeiſter Herr Switalsky
feierte heut ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum als Polizeibeamter. Aus
dieſem Anlaß wurde dem Jubilar, der bereits ſeit 36 Jahren hierorts
im aktiven Polizeidienſt ſteht, heut früh um 10 Uhr im Wagege-
bäude in Anweſenheit ſeiner direkten Vorgeſetzten und vieler ſlädtiſchen
Beamten durch Herrn Bürgermeiſter von Holly nach einer ehren
den Anſprache ein Geſchenk der Stadt überreicht. Herr Ober- Polizei

Weydemann rühmte in einer markigen Anſprache die
reue und den Pflichteifer dieſes wackeren Beamten und ſtellte den

h den übrigen Beamten als ein nachahmenswerthes Bei-
piel hin.

Beamtenkonſumverein. Die für geſtern Abend in der
Kaiſer-Wilhelms Halle anberaumte außerordentliche General-
Verſammlung war ſo ſchwach beſucht, daß eine beſtimmte Be
ſchlußfaſſung ſtatutengemäß nicht erfolgen konnte. Auf die Tages
ordnung war als einziger Verhandlungsgegenſtand nur die Statuten-
Aenderung geſtellt, die auf eine Vermehrung der Vorſtands-
mitgliederzahl hinzielte.

Eine Vereinfachung des Abfertigungsverfahrens für
Reiſegepäck tritt am 1. Aprtl d. J. im Verkehre zwiſchen den
den Stationen Halle a. S. Berlin (Anhalter Bahnhof), Halle
a. S. Merſeburg --Eisleben, Deſſau Berlin (Anhalter Bahnhof),
Leipzig (Berliner Bahnhof) Weißenfels, Leipzig (Eilenburger Bahn
hof) Berlin (Anhalter Bahnhof) und Leipzig (Eilenburger Bahnhof)
bis Liegnitz bis auf Weiteres verſuchsweiſe zur Erleichterung
und Beſchleunigung der Abfertigung für dasjenige Reiſepäck, bei
welchem Uebergewicht nicht in Frage kommt und daher Gepäckfracht
nicht zu erheben iſt, alſo lediglich für das Freigepäck in Kraft. Das
ganze Verfahren iſt genau dem amerikaniſchen Gepäckabferti-
gungsverfahren angepaßt.

Zahlreiche Steuerpflichtige pflegen Berufungen, Be-
ſchwerden und audere Eingaben in Steuerangelegenheiten
durch Mittelsperſonen anfertigen zu laſſen, welche die Abfaſſung von
Schriftſätzen für Andere gegen Entgelt beſorgen. Mit Bezug hierauf
hat der Finanzminiſter durch eine allgemeine Verfügung in Er-
innerung gebracht, daß es jedem Steuerpflichtigen freiſteht, Anträge
der bezeichneten Art, insbeſondere auch Berufungen gegen die Ver
anlagung zur Einkommen und Ergänzungsſteuer in dem Büreau desVorſitzenden der Veranlagungskommi gen mündlich zu Protokoll zu

geben, und daß bei e dieſer Gelegenheit den Steuerpflichtigen
die nicht ſelten beträchtliche Gebühr der Konzipienten erſpart, auch
Sicherheit für eine ſachgemäße Abfaſſung ihrer Anträge geboten wird.

Erfaßte Schwindlerin. Seit einiger Zeit gefiel es einer
jungen Frauensperſon aus Giebichenſtein die Schuhwaarengeſchäfte
von Halle als Operationsfeld für ihre mit einem gut durchgedachten
Raffinement ausgeführten Schwindeleien zu erwählen. Dem harm-
loſen Ausdruck der Schwindlerin, ſowie ihrer ein beſſeres Dienſt-
mädchen kennzeichnenden Kleidertracht, mag es wohl zuzuſchreiben
ſein, daß dieſe ſaubere Perſon mehreremale nicht ohne gute Erfolge
ihre anöver auszuführen vermochte. Um zu ihrem Ziele zu
elangen, ging ſie ſtets in Schuhläden und erſuchte deren
nhaber ihr für ihre Herrſchaft, als welche ſie ſtets die Namen

anſehnlichr Bürger zu nennen pflegte, mehrere Paar
Schuhe oder dergleichen zur Auswahl zu verabfolgen. Viele Schuh
waarenhändler, in der angenehmen Ausſicht ein gutes Geſchäft machen
zn können, waren meiſtens arglos genug dem „Fräulein“ auch die
verlangten Waaren vertrauensvoll zu übergeben. Die mitgegebenen
Schuhe wurden aber weder zurückgebracht, noch von den angeblichen
Beſtellern gekauſt, dagegen mußten die geprellten Geſchäftsinhaber
ſtets zu ihren Leidweſen bei der gehaltenen Nachfrage erfahren, daß
ſte das Opfer einer Schwindlerin geworden waren. Selbſtverſtändlich
wurde dieſes Gebahren der hoffnungsvollen Jungfrau der Kriminal
polizei bald ruchbar und es den auch dieſe Schwindlerin geſtern
auf friſcher That zu ertappen um derſelben Gelegenheit zu verſchaffen,

en Gewahrſam über den inneren Werth ihrer Schlauheit nach
zudenken.

Tod in Folge Verbrennung. Der Arbeiter K. Mundt,
welcher wie wir kürzlich berichteten, von den bei der am 11. Febr.
Pulver Exploſion im Selke Thal emnpfangenen ſchrecklichen Brand
wunden zwar geheilt, an dem ſich entwickelten Lungenleiden aber noch
krank darnieder lag, iſt nach hinzugetretenem Herzſchlag in der
eng Klinik verſtorben. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine

au und zwei unverſorgte Kinder.
Selbſtmord. Jn Ergänzung unſerer Notitz im heutigen

Morgenblatte, betreffend den Selbſtmord eines hieſigen Baumeiſters,
erfahren wir noch, daß es ſich um die Perſon des Privatbaumeiſters
Fritz Deſſau handelt. Derſelbe ſuchte und fand geſtern Vormittag

10 Uhr an der Militärſchwimm- Anſtalt in der Saale ſeinen Tod.
bwohl derſelbe nach wenigen Minuten herausgeholt wurde, blieben

alle Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. Der hinzugerufene Arzt,
Herr Dr. Schreyer konſtatirte, daß der Tod durch Lungenſchlag ein
getreten war. Den Unglücklichen ſollen Nahrungsſorgen in den Tod
getrieben haben.

8. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,pro Ctr. 2,80-3,25 Mk. etoſſein, 5 Liter 30 Pfg. Zwiebeln,

pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--30 Pfg.
Rothkohl, ein Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10- 15 t Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 30 Pfg. Radieschen, pro Bund 5-10 Pfg. Schnittlauch,
pro Bund 5 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 10-- We Aepfel,
pro Mandel 30-80 Pfg. Enten, pro Stück 2,40--2,75 Mk. Hühner,
pro Stück 1,50--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1 25-2,50 Mk.
Tauben, Paar 60--90 Pfg. Capaunen, pro Stück Mk.
Faſanenhähne, pro Stück 2,50--3,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stüa
2-2,25 Kaninchen, wilde, pro Stück 90 Pfg. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 80--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,20--1,40 Mk. Rhein-Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro
fd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
50 --65 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18 -20 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,50 k. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 -2,10 Mk. Schellſiſch 2c., pro
Pfd. 20—-30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe vro



Schock 12--13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter,
pro Stück 55—65. Pfg. Eier, pro Mandel 80 gis Käſe,
zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pig-
Ketten pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

g.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Morgen Mittwoch findet die vierte und letzte Vorſtellung
im Sonder Abonnement des „Ring des Ribelungen“, der
dritte Tag „Götterdämmerung“, ſtatt, welche bereits um
6 Uhr beginnt. Donnerstag iſt das erſte Gaſtſpiel der berühmten
Heroine des königl. Hoftheaters in Dresden, der königl. Hof-
ſchauſpielerin Pauline Ulrich. Die Künſilerin gaſtirt als

vhigenie in Goethe's gewaltigem Schauſpiel „Jgphigenie auf
auris.“ Es iſt ſicher anzunehmen, daß das kunſtſinnige Publikum

unſerer Stadt dieſem intereſſanten Gaſtſpiel des regſte Jntereſſe ent
gegenbringen wird.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Am Donnerstag hält ein lieber Gaſt ſeinen Einzug in das
ThaliaTheater: Käthe Baſté iſt von der Direktion Gluth zu
einem mehrtägigen Gaſtſpiel gewonnen und wird dasſelbe am
Donnerstag in dem Durnett'ſchen Lebensbilde „Der kleine Lord“
beginnen. Am Freitag ſpielt ſie die Partie des Lorchen in Paul
Lindau's Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“. Nach uns vor
liegenden Berichten ſoll Frl. Baſté in dieſer Rolle geradezu ent
zückend ſein, ſodaß man dem Gaſtſpiel mit Spannung entgegen
ſehen kann.

Operettenabend im Konzertſaal. Die Kapelle unſeres
Füſilier-Negiments wird, worauf wir ſchon heute hinweiſen, am
Freitag, 2. April, einen Operettenabend im Neuen Theater (Große
Ulrichſtraße) hierſelbſt veranſtalten, der einen hervorragenden Genuß
verſpricht und den Saal mit Freunden der heiteren Muſik ſicherlich
bis auf den letzten Platz füllen wird.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 29. März. (Sitz ung der Strafkammer.)

h r mitgefangen. Wegen ſchweren Diebſtahls
angeklagt waren der 22 Jahre alte Kellner Hermann Hugo hier
und der 19 Jahre alte Kellner Franz Moritz hier. Erſterer iſt
noch unbeſtraft, letzterer aber wegen mehrerer Diebſtähle im Januar
d. J. zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Am
9. November v. J. gingen beide Angeklagte ins Haus
Gr. Ulrichſtr. 55 und entwendeten dort dem Kaufmann
Meißner nmittelſt Einſteigens durch ein Fenſter einen
18 Mark werthen Regulator, den ſie verſetzen ließen und den
6 Mark betragenden Erlös theilten. Die Angellagten waren geſtändig.
Hugo hatte außerdem daduch einen Betrug verübt, daß er am 18. Okt.
o. Js. beim Gaſtwirth Lo hauſen aus dem Couponblock des
17 jährigen Kellners Franz Höhne Blätter mit dem Vermerk be
ſtellter Speiſen verſah und ſo auf Höhnes Rechnung für 8--10 Mk.
Speiſen aus der Küche erhielt und das Geld von den Gäſten einzog.
Der Wirth entdeckte jenen Streich, worauf Hugo an Höhne 8 Mark
erſtattete, 1,50 Mark aber ſchuldig blieb. Gegen Moritz beantragte
der Staatsanwalt unter Einrechnung der 1 Jahr 6 Monate Gefäng-
niß eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten und
Nebenſtrafen, gegen Hugo unter Zubilligung mildernder Um
ſtände 1 Jahr Gefängniß. Hugo wurde dem Antrage gemäß
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, aber wegen Fluchtverdachts
in Haft genommen. Moritz erhielt ebenfalls mildernde Umſtände
zugebilligt und erhielt 6 Monate Gefängniß Zuſatzſtrafe zu
ſeinem ſchon 1 Jahre 6 Monate lautenden Urtheil.

Bauernfängerei. Am 4. März d. Js. war ein 22 Jahr
alter Oberſchweizer aus Köthen nach Halle gekommen,
um unſere Großſtadt kennen zu lernen. Zunächſt hatte es ihm
als glücklicher Zufall erſchienen, daß er in der Poſtſtraße beim Be
trachten der Schaufenſter einen freundlichen „Herrn“ kennen lernte,
der ſich ihm ſchließlich als Führer anbot, ſo daß er bereitwillig dem
Vorſchlage foigte, in eine Wirihſchaft mitzukommen. Auch hatte der
Führer des harmloſen Fremdlings Neugier durch die Frage anzuregen
ewußt: ob er ſchon eine „ſchwarze Kellnerin“ geſehen habe worauf er
n beſter Laune ſich der Leitung des Großſtädters anvertraut hatte
und zmit dieſem in die Wirthſchaft der Wittwe Ullmann, König-
ſtraße 15, gegangen war. Dort hatte ſich ihnen bald noch ein „Herr“
hinzugeſellt, der zur Unterhaltung ein Kartenſpielchen, das „Tippen“,
vorgeſchlagen hatte. Ohne zu ahnen, daß er Gaunern in die
Hände gerathen war, d der Schweizer ſo lange weitergeſpielt,
bis er ſeine ganze Baarſchaft, 28 Mark, an den n ar verloren
hatte. Ein anderer Gaſt aber hatte die verdächtigen Manipulationen
des Gewinne rs bemerkt und einen Polizeibeamten geholt, bei deſſen
Erſcheinen der Gewinner mit ſeiner Beute ſchnell verduftete, ſo daß
nur einer der Gauner, der 28jährige Kellner Bernhard Köhler aus
Schnauderhainichen, Kreis Weißenfels, ſiſtirt werden konnte, der ſich nun
wegen gewerbsmäßigen Glückſpieles zuverantworten hatte.
Sein Leugnen half nichts, er wurde für überführt erachtet und unter
Kennzeichnung der Gemeingefährlichkeit ſeines Treibens dem Straf
antrage gemäß zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Erwähnt ſei noch, daß die
P e Ullmann das Tippen dieſen Gäſten zweimal unter
agt hatte.

Humor vor Gericht.
Der eiferſüchtige Kutſcher. Auf der Anklagebank des Ber

liner Schöffengerichts ſitzt der Kutſcher F., der mit ſeinem glattraſirten
Geſicht und den harmlos blickenden waſſerblauen Augen den Eindruck
der Sanftmuth und Friedfertigkeit ſelbſt machte. Auch bei ihm be
währte ſich aber das alte Sprichwort von dem trügenden Schein.

Vorſ.: Sie ſind der Mißhandlung Jhrer Ehefrau angeklagt
und werden die Thatſache, daß Sie ſie geprügelt haben, wohl nicht
leugnen wollen Angekl. Verhauen habe ick ihr, aber un
ſchuldig bin ick doch.

Vorſ: Das iſt mir unverſtändlich. Aber es ſchwebt noch eine
andere Anklage gegen Sie, ebenfalls wegen Körperverletzung. Da
ſollen Sie die Schuhmacherfrau B. in arger Weiſe mißhandelt haben.
Demnach ſcheinen Sie ja ein gewaltthätiger Menſch zu ſein.
Anget l. Die habe ick ooch verhauen, un det derbe, aber voch in
dieſem Falle befinde ick mir in völlig unſchuldigem Zuſtande, denn
wer ſich mang Eheleite ſticht un Vorſ.: Nein, laſſen Sie nur,
dieſen Fall haben wir hier nicht zu erörtern. An gekl.: Ja, det
hängt aber hiermit zuſammen, Vor ſ. Wollen Sie uns zunächſt
mal erzählen, wie Sie dazu kamen, Jhre Frau zu prügeln

Angekl. Det is janz eenfach, weil die Schuſterfrau s anihr rächen wollte. Vor Das iſt wieder unverſtändlich, mit
Hhnen iſt ſchwer zu verhandeln. Erzählen Sie doch einfach den
Vorgang.

Angekl.: Jc bin ſeit vorigten Herbſt verheirathet un kann in
ſoweit ja voch mit ihr zufrieden ſind. Sie is ordentlich un ſauber
un hat ooch een Paar Jroſchen Jeld jehatt. Den Dag ieber bin ick
nich zu Hauſe, denn det Morjens fahre ick mit meinem Selterwaſſer
wagen weg un komme det Abends retuhr. Wir wohnen hinten uf'n
Hof vier Treppen un kümmern uns eijentlich um keenen Menſchen
im Hauſe. Nu mit die Portjefrau, den Schuſter ſeine, hielt meine
Frau Umjang. So jejen Neujahr rum hatten die Weiber ſich aber
verzürnt, da waren Klatſchereien vorjekommen, um die ick mir nich
weiter kümmerte.

Vorſ.: Das war ja ganz vernünftig. Nun weiter. An
geklagter: An eenem Abend im Januar komme ick nach Feier-
abend nach Hauſe. Als ick durch den Hausflur jehen will, bejegnet
mir die Schuſtersfrau. Jck will mit'n „Juten Abend““ an ihr
vorüberjehn, aber ſie hält mir an un ſagt, et wäre jut, det ſie mir
mal treffen dhäte, denn ſie hätte wat uf'n Herzen.
ſage zWat denn Schießen Sie los!“ Un nu flüſtert ſie
mir in't Ohr, det ſie det nich länger anſehen könnte, un
ick wäre ſon'n tüchtiger Mann, un det dhäte ihr ſo leid,

det ick ſo hinterjangen würde. Jck horche natürlich uf un frage
„Woſo „Za“, ſagt ſie, „denken Sie mal an, Sie ſten da bei
Schnee un ejen mit Jhr Waſſer uf'n Wagen un quälen ſich ab,
mal een kleenet Jeſchäft zu machen, un während dem empfängt Ihre

Frau Beſuche.“ „Det wäre der Deubel“, ſage ick, wobei et mir
ordentlich kalt ieberläuft. „Ja“, ſagt ſie, „jeden Morjen ſo jejen neine
rum, winkt ſie mit'n weißes Taſchenduch oben zum Fenſter raus,
und denn jeht ooch bald druf een junger Menſch iebern Hof, er ſieht
aus wie'n Küraſſier in Civil. Wenn Sie det Pärchen mal abfaſſen
wollen, denn kommen Sie man mal ohne Vermuthung ſo um neune
rum nach Haus.“ „Det is dummet Zeich“, ſage ick, „det kann ick nich
jlooben“, un jehe ieber'n Hof weiter un nach meine Wohnung ruf.
Meine Frau begrüßt mir wie jewöhnlich, ick ſehe ihr nachdrücklich
an, kann aber niſcht an r bemerken. Ick bin aber doch ſo'n bisken
nachdenklich un ſtille. Mit eenem Male frägt ſie: „Wo jjehſte
morjen früh hin „Nach Reinickendorf,“ ſaje ick, aber det fällt mir
doch uf, det ſie danach frägt, und ick muß wieder an die Schuſters-
frau un den Küraſſier in Civil denken. Am andern Morjen Punkt
neun Uhr ſtehe ick uf unſern Hausflur in eene Ecke un lieke
durch det Thürfenſter nach die Fenſter von unſere Wohnung
auf. Jck ſtehe woll eene Viertelſtunde un will
jerade wieder wegjehn, da jeht mit eenem Male een Fenſter in meine
Wohnung uf, un ick ſehe, wie eener dreimal mit een weißet Taſchen
duch hinauswinkt. Jck haſte, wat kannſte, ieber'n Hof un dieTreppen ruf un rin in meine Wohnung. Meine Frau kommt mir
entjejen mit jroßen Oojen un ruft: „Willem! Js wat paſſirt
„Dat is paſſirt,“ ſage ick in meine blinde Wuth un piaßg ihr int
Jeſichte, det ſie jleich hinten ieberfällt. Sie kriegte die Ohnmacht,
un ick mußte nach'n Doktor loofen. Sie wurde ſojar in't Kranken-
haus jebracht, un erſt nach acht Dage durfte ick ihr beſuchen. Da
hat ſie mir denn erzählt; det ick mir von die Schuſter-
frau hätte wat ufreden laſſen, det wäre een Stoobduch jeweſen, wat
ſie ausgeſchüttelt hätte, un von eeyen Menſchen winken, da wäre jar
keene Rede nich. Un ſie könnte mit mir nich wieder zuſammen leben,
nich wegen den Schlag, aber wejen den ſchimpflichen Verdacht, den
ick ihr zutraue. Jck hätte mir ſelbſt das Leben nehmen können
wejen meine große Dummheit, un wer kann et mir
verdenken, det ick die Schuſterfrau ordentlich verhauen habe,
als ſie mir den andern Tag in die Finger lief? Si is
doch acht Dage krank geweſen, wat mir ſehr freut. Wejen die Sache
will ick die Strafe jerne uff mir nehmen, aber wenn eene Sache mit
Jeld abzumachen is, denn is et gewiß dieſe.

Vor ſ. Nun, wir werden ſehen. Iſt Jhre Frau denn jetzt wieder
bei Jhnen Angekl.: Nee, noch nich, ſie kommt aber
wieder. Sie will blos abwarten, wat aus meine Sache mit die
Schuſtersfrau wird, in der nächſten Woche habe ick Termin. Un
denn ziehen wir ooch zum erſten April, meine Frau will in die alte
Wohnung nicht wieder ein. Vorſ.: Am Ende nimmt ihre Frau
den Strafantrag wieder za Angekl.: Ja, det dhut ſie
wenn et geht, aber man hat uns geſagt, ſie ſollte det lieber nich dhun
von wejen die Amneſtie. Vor ſ. Iſt das ein Unſinn, wer kann
Jhnen nur ſo etwas vorreden.

Die kleine ſaubere und hübſche Frau, welche in den Saal ge
rufen wird, erklärt ſofort, daß ſie ihren Mann nicht beſtraft wiſſen
will, worauf das Verſahren gegen ihn eingeſtellt werden muß.

Vermiſchtes.
Eine ſeltſame Jllumination. Aus dem Städtchen Kauernick,

das zum größten Theile polniſche Bevölkerung hat, berichtet der
„Graud. Geſ.“ eine Epiſode, welche beweiſt, mit welcher Begeiſterung
die Bevölkerung die Centenarfeier beging. In Kauernick lebt eine
Wittwe, die Armenunterſtühung halt und wegen Raummangels
vorläufig eine Gefängnißzelle als Wohnung benutzt. Den ihr ange-
botenen Geldbetrag zur Jllumination ſchlug ſie mit den Worten aus
„Aus der Wache finſterm Loch, meinem Kaiſer leucht' ich doch
Und wirklich fehlten Abends in ihrem Fenſter die Kerzen nicht, ſie
hatte das Fenſter noch mit einem Kranze und dem Bildniß Kaiſer
Wilhelms I. geziert.

Ueber den vor einigen Tagen im Alter von 104 Jahren
geſtorbenen Veteranen Lieutenant von Bär in Ragnit ſchreibt
man Seine Eltern waren Tiſchler in Nagnit, er einfacher Soldat
da ſah ihn eine Fürſtin Solms, in deren Haus er im Quartier lag,
verliebte ſich in ihn und die Eltern ließen die Heirath zu, da die
Tochter krank war und durchaus auf ihrem Willen beſtand. Er wurde
Offizier, bekam den Adel, ein Gut u. ſ. w. Die Frau ſtarb bald.
Später hat er noch einmal geheirathet, ſeinem Schwiegerſohn das
Gut gegeben und in Ragnit bis jetzt gelebt. Neunzig Jahre alt,
ging er noch weit ſpazieren, fuhr zur Silberhochzeit ſeiner Tochter
am 100. Geburtstage war ein großes Feſt, bei dem er auf jede An
ſprache ganz verſtändig antwortete. n den letzten Jahren aber
wurde er kindiſch, und die Töchter, die bei ihm lebten, hatten es recht
ſchwer. Nun iſt er zwei Tage nach der Hundertjahrfeier geſtorben.

Vom Königsſee ſchreibt man den „M. N. Nachr.“; Der
Königsſee ſowie der Oberſee ſind vollſtändig eisfrei und es iſt ein
Beſuch derſelben bei dem gegenwärtigen warmen Frühlingswetter
Freunden der Berzwelt ſehr zu empfehlen. Tägliche Gelegenheit zur
Beobachtung von Lawinenſtürzen

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 30. März. Wie der „Kreuzztg.“ aus London

telegraphirt wird, wird die ruſſiſche Truppenzuſammenziehung
an der türkiſchen Grenze in Aſien dadurch erklärt, daß Ruß-
land, falls die Türkei der an ſie wie auch an Griechenland
unter Androhung von Zwangmaßregeln gerichteten Aufforderung
zur Zurückziehung ihrer Truppen von der theſſaliſchen Grenze
nicht folgen ſollte, Rußland die Drohung durch Einmarſch in
Armenien verwirklichen wolle.

Paris, 30. März. Die geſtrige Deputirtenkammer
geſtattete ſich äußerſt erregt, da die neue Phaſe, welche der

anamaſkandal genommen hatte, auf der Tagesordnung
tand. Bei Beginn der Sitzung ſuchten ſich mehrere kompro

mittirte Deputirte darunter auch Rouvier reinzuwaſchen.
Beſonders dieſer hielt eine gewaltige Rede, in welcher er alle
gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen energiſch zurückwies. Nach
einer längeren heftigen Diskuſſion verlies der Berichterſtatter
der Kommiſſion den Bericht, welcher dahin geht, daß die
Jmmunität der Deputirten Maret, Berger und Naquet auf
uheben ſei. Schließlich wird eine Tagesordnung, mit welcher
ich die Regierung einverſtanden erklärte, mit 329 gegen

243 Stimmen angenommen, dahingehend, daß die Kammer
das Vertrauen zur Regierung ausdrückt, von dem Willen der
Regierung, die Akten der Kammer vorzulegen Kenntniß nimmt
und den Beſchluß über die Einſetzung der Enquetekommiſſion
bis zum Schluß der t vertagt.

Budapeſt, 30. März. ach weiterer Meldung aus
Oravizza ſind bei der geſtern daſelbſt erfolgten Keſſel-
exploſion in der Petroleumraffinerie der Staatseiſenbahn-
geſellſchaft 5 Arbeiter getödtet, ſowie 5 oder 6 lebensgefährlich
und viele andere mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Madrid, 30. März. Mit Rückſicht auf die außerordent-
lichen Kriegskoſten erwägt die Regierung die Einführung
neuer Steuern zur Herſtellung des Budgetgleichgewichts.

Kopeuhagen, 30. März. Durch Vermittelung des erſten
Bürgermeiſters von Kopenhagen und zweier Stadtverordneten
iſt es geſtern Abend gelungen, den Streit zwiſchen den
Maſchinenarbeitern und den Fabrikanten beizulegen.

Die Wirren auf Kreta.
Wien, 30. März. Der Kaiſer empfing geſtern den

Grafen Goluchowski und den Chef der Marine, Admiral

h allerle

Beſchlüſſe gefaßt und

Sterneck, in zweiſtündiger Audienz. An dieſelbe knüpfen ſig
i man iſt der Anſicht, daß nunmehr entſcheiden

aß die Blockade der griechiſchen Häfe
in den nächſten Tagen beginnen werde.

Rom, 30. März. Die auf der Konſulta aus Athen
eingetroffenen Nachrichten lauten wieder recht kriegeriſch und

iſt die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens wiede
ſehr gering, um ſo weniger, als die aufſtändiſche Bewegung
in Albanien und Macedonien bedenklich zunimmt.

London, 30. März. Der „Standard“ meldet aug
Konſtantinopel von geſtern: Der Sultan hat ein Jrade
erlaſſen, wonach alle Urtheilsſprüche, welche mit der Angelegen-
heit des Gemetzels in Scucas zuſammenhängen von dem
Sultan ſelbſt und nicht von der Unterſuchungskommiſſion ge
fällt werden ſollen.

London, 30. März. (Timesmeldung aus Salonichi.) Die
Lage wird täglich kritiſcher nunmehr ſind 50 000 Mannum Elaſſona berſamgelt und 800 Kruppſche Geſchütze zwiſchen

Elaſſona und Arta vertheilt. Man fürchtet, die griechiſchen
Jrregulären werden Raubzüge über die Grenze unternehmen,

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Nachdruck mit dem Vermerk: „Ans der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet

Lericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 26. bis 28. März 1897.
Kreis Delitz ſch. Weizen gering mittel 14, gut

15, A. Roggen gering mittel 11,50, gut 11,80
Gerſte gering mittel 13, gut 15, A. Hafer gering
mittel 5 gut 14, Erbſen gering mittel
gut

Kreis Weißenfels. Weizen gering mittel 13,80,
gut 14,40 Roggen gering mittel 10,80, gut 11,40Gerſte gering mittel gut 11,50 Hafer gering
mittel gut 12,50 c. Erbſen gering mittel
gut

Kreis Querfurt. Weizen gering mittel 14,40, gut15, A. Roggen gering mittei I1,40, gut 11,70 Gerſte
gering 12, mittel 13, gut A. Hafer gering
mittel u gut 12, A. Erbſen gering mittel
gut T 7T7

Kreis Salzwedel. Weizen gering mittel 15,25, gut
15,75 Roggen gering mittel 11,75, gut 12, A
Gerſte gering mittel 13, gut 14, A. Hafer gering
mittel 13, gut 14,25 c. Erbſen gering mittel
gut A.Kreis Wernigerode. Weizen gering 13,--, mittel 14,
g 16, Roggen gering 12, mittel 12,50, gut M

erſte gering 11,--, mittel 12,--, gut 14, A. Hafer gering 12,—,
mittel gut 15, A. Erbſen gering 12, mittel
gut

Kreis Stendal. Weizen gering 15,60, mittel 16, gut
16,20 A. Roggen gering 11,90, mittel 12, gut 12,20
Gerſte gering mittel 13, gut 14, Hafer gering
mittel gut 12, A. Erbſen gering mittel 14, gut

Kreis Sangerhauſen Weizen gering mittel
gut 14,20 Roggen gering mittel gut MGerſte gering mittel 14, gut A. Hafer gering
mittel gut A. Erbſen gering mittel
gut MKreis Oſchersleben. Weizen gering mittel 13,60,
gut 13,80 Roggen gering mittel 12, gut 12,40
Gerſte gering mittel gut M. Hafer gering
mittel 12,50, gut 13, A. Erbſen gering mittel
gut

Kreis Torgau. Weizen gering mittel 15,gut 15,460 Roggen gering 10,50, mittel 11,25, gut 11,80 M
Gerſte gering mittel 13,60, gut Hafergering 11, mittel 13, gut 13,60 A. Erbſen gering

Kreis Eckartsberga. Weizen gering mittel 14,-,
gut 14,80 C. Roggen gering mittel 11,25, gut 12, M
Gerſte gering mittel 12,50, gut 13, A. Hafer gering
mittel 12, gut 13, A. Erbſen gering mittel 13,
gut 14,50

Kreis Jerichow I. Weizen gering 12,80, mittel 14,50,
gut 15,70 c Roggen gering 11,30, mittel 11,90, gut 12,30
Gerſte gering 11,60, mittel 12,85, gut 14,80 c. Hafer gering 11,
mittel 12,25, gut 13,75 c. Erbſen gering 12, mittel 13,50
gut 15,

Coursbericht der Bankärmen zu Halle a. S.
2 e

2 DividendeBörſe vom 30. März 1897. r 3f. Coursuotiz
0

Halleſche 4“0 StadtAnleihe von 1882. S 31 100,25 GHalleſche 31 Theater Anleihe von 1884 e z I G31 StadtAnleihe von 1886. e 31 100 50alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 7 3 100,25
Akener 3 StadtAnleihe lErfurter 3i StadtAnleihe 7 3 u 100,59 Br 32, StadtAnleihe von 1890. 3aumburger StadtAnleihe e 3 10000 BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 2 7 3 100,50 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 7 a 1.4,00 G
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 93,25 BSächſiſche Provinzial- Anleihe eSächſiſche 3 Provinzial Anleihe e iKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 7 4
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e 7 3 u.Cröllwetz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe a 4 101,15 B
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 Salle'ſche Actien Brauerei 4/ Hvopoth. Anleihe S ar 10160 Görbisdo uckerfabrik, 49 HopotdetenAnleide. 4
Ludwig 1 rtſchaft, 49)0 HypothetenAnleihe. 7 4 101, G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheten Anleihe a leSächfiſch Thür. Braunkohl.Verw. 410 Schuldv. s 303,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41, Schuldv. e a
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüdz, 3 108 S 5 106,50 GUeſche BankvereinActien. I 1895 62 5 160, bz Gar und VorſchußbankActien I 1885 3 4 89,00 dz G
Cönnern, NalzfabrikActien. 1895/96 12 5 167,06
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 92 18 0 2
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 21 4 83,50 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 4 6,00 G

ldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4
lauzig, guckerfabrik-Actien 1895,/96 62 s 4 7alleſche HafenbahnActien. 1s95/96 31 Zu 104,00 G
lleſche MaſchinenfabrikActien 1895 40 4lleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 85, Gildebrand'ſche MühlenwertActien 1895/96 101 4 166,00 G
rbisdorf. ZuckerjfabritActien 1895/928 4Landsberg, MalzfabrikActien 1895 96 12 5 175,00 G
mburger BraunkoblenActien e 1895/96 15 200, G

Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 4 115, bz. G
1895 65,00 Gebeckſche Montanwerke Aktien 1895 e6 102 4 189, G

Sächſiſch-Thür. BrauntohlenSt.Actien v 1895 4 122 00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1895 6 4
Waldauer BrauntohlenActien 1895/96 6 120,69 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895 96 133 4 215 60 G

MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I 1895/96 20 4 7
her Paraffin und SolarölfabrikActien 1895,96 53 4 156,00 G

uckerraffinerie Halle Actien. 1895 96 a 110,50 G
cEdorf-Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſtco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 3 ſeo. 225,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effectes verſtehen ſich in Nark für ein Stüc.
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2 V v 2Vermiſchte Nachrichten. Faſt m eng Drfnven, O mal an D. t r Hamburg, den 39. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtbericht.y
t abwa e uke altun e Montan- v arkt. (Anran Nü BVroduktConcordiag, Kölniſche LebensVerſi erungs- Geſellſchaft. kt s b t g g d Fif Zucker markt zsderidt.) Nüden Rohzucker I. Vrodukt.n markte trach e man in Zuſammenhang mit em Eſſener Sais 38 Rendement, irei an Bord Hamburg.Die Direktion wird bei dem Verwaltungsrath für das Jahr 1896 die gohlenbericht, wonach bei anhaltender Feſtigkeit der Umſatz an gern Anguſt 915. Tendent ruht

Auskehrung einer Dividende von 54 c auf die Aktie gleich 9 Proz. dauernd flott ſich geſtaltet. Jn Eiſenbahnen war die Haltung Apri b Oktober 9021 8
(wie im Vorjahre) beantragen. ſ kend, ö ichi Jebero Mat 905. Dezember L,10.H. chwankend, öſterreichiſche matt auf Wien. Bei UebergangAm Sonnabend fand in Düſſeldorf die Errichtung der Bank in die zweite Börſenſtunde war die Tendenz ſchwächer,

ür Bergbau und Jnduſtrie ſtatt. Betheiligt ſind u. A. das Slankoabgab i Dislonto K di ück 4ankoabgaben in islonto Kommandit drückten, auch Anfangs-Courf 30. M 97ankhaus der Heydt u. Co., die Berl Bank, d gs-Courſe vom 30. März 1897,aus von Der Hevodt u. Co die Berliner Bank, ſowie das meldete Wien niedrigere Kurſe. Der Fondsmarkt lag ſtill. Schweizer ptgektet enBankhaus S. L. Landsberger in Berlin und aus der Rheinprovinz Bahnen ziemlich behauptet. Schifffahrtsaktien ruhig. Jm weiteren t tn v n e gebaut
die Bankhäuſer R. Suermondt u. Co. in Aachen, von der Heydt, Verl till, ſchweizeriſche B be t. Man iſt in Vanke t 77 0 dtiebrader 27080Kerſten u Söhne i Elb 8 Id St d di B y ür er aufe ſti I weizeriſche ahnen ehauptet. tan iſt in anken- Franzoſen h 144,60 Gotthard e e 156.,70e in Elberfeld. J. H; Stein und die Bank für freiſen der Anſicht, daß die Rückkaufsvorlage in der bekannten Lomdarden r t Seweizer Union „53,50
Rheinlond und Weſtfalen in Köln, Peters u. Co. in Crefeld, ſowie Faff ſelbſt i ſtändi hweizerif Kreiſ icht für ernſ Disconto 2059 Warſchau Wien 267,05ein 2 We 7 Faſſung ſelbſt in zuſtändigen ſchweizeriſchen Kreiſen nicht für ernſt Deut 19925 Mittelmee 370die Niederrheiniſche Bank, Zweiganſtalt der Duisburg Ruhrorter ird. Lomb f iche Dividenden- [Dresdner u I Stahener Sin J dir genommen wird. Lombarden matt auf angebliche Dividenden- Dresdner 1490 Ftallener 88 30Bank in Düſſeldorf. Das Aktienkapital beträgt 7 500 000 2 Zweck ſchätzung von 3 Francs. Darmſtadt i4950 üngarn 103,25der Geſellſchaft iſt die Betheiligung an bergbaulichen und induſtriellen Berl. Handels 152 25 Ruf Roien 21650Unternehmungen aller Art mit Ausſchluß des eigentlichen Bankge e re i i u ene ne Du e n Obligationen bis zum Belaufe des Zugerherichte. Deumund 722 San i 75
eingezahlten Kapitals ausgeben. Magdeburg, den 30. März 1897. (Eig. Drahtbericht.) Bochumer 15225 Dannenbanm 11s(0T. Der Aufſichtsrath der Farbwerke vorm. Meiſter Lucins Kornzutker exci von Rohzucker T. Brodutt Tranſito Sa. Vereine täs 25 Tr uwation e o
u. Brüning in Höchſt a. M. beſchloß für 1896 eine Dividende Fornzucer gel. 88Vdn. e 0.ne7-. u 9. 910 aus wooangaeevon 28 Proz., wie im Vorjahre, vorzuſchlagen. e h ſener n i o. State fichener tet U Pacetfabrt 12180Schwarzburgiſche Landesbank in Sondershauſen. Die Brodraffinade I. 23,00. per Mat 9, 5B, 9ori, G. Ekbetbal
un r r hat die Auszahlung der beantragten g. tat e 2330. gn Tendenz ſtiu.ividende von 6 Proz. genehmigt. r r ---1---em. Melis I. mit Faß 22,26. Stimmung: ruhigLeipziger Brannkohlenwerke, Aktiengeſellſchaft zu Stimmung ruhig. 2 nung eetis
S Wbr Markranſtedt. Die ordentliche Generalver- Ä.X.MÜÄÜÄÜÖT Ö m vv-I SGSöSTe,GOoÄkCDIGGGSC,C
ammlung genehmigte die Vertheilung des erzielten Reingewinnes 7 i j Pluto, Bergwerk.von 50 653,60 c. durch Gewährung einer Dividende von Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm- i. Stamm- Induſtrie-Papiere. do do. St.Pr. S 189,50
4x Proz. (36 000 durch Ueberweiſung von 10 015,35 A. als der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. Dividende 1555. et e
Tantièmen an Aufſichtsrath und Vorſtand, von 3503,83 an den vom 30. März 2 Uhr Nachmittags A.G. f. Anilinfabr. ſi21/,ſ217,2566 Roſther Brauntodlen 17000R j f d d 2134 42 f 9 g Di i 1895 Allgem. Slettr. 7 2558,5 5 72 50eſervefonds un „42 c. durch Vorirag auf neue Rechnung Dortmund Enſh. Se idee. Andalter Kodien C e rnt:.: utn tie Preußiſche und deutſche Fonds abend er. e z St So Sräc. u e uDie 7. ordentliche Generalverſammlung der Wurzener Bank Mainz Ludwigsbafen 5,45 118,50 de ander 33135 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 9 203,00
beſchloß die Vertheilung des Reingewinnes von 60 983,41 in der Deutſche Reichs Anleibe ſ10350 r re w. l d Sr. u r e st.-gr.
vom Vorſtand feſtgeſetzten Weiſe. Hiernach kommt eine ſofort zahl do. do. Sia S (Oſtpreutiſcde 2urtah 3 3000 Serl. Elettrieität Werte... 252905 Sie mere hinte in 20200
bare Dividende von 7 Proz. zur Vertheilung, und dem Reſerve conſ. Staate ind 103358 o. Z. St- r. 5. II s maradütte 7 Staßſurt Coem. Fabr. ſiefonds fließen 4771,30 dem Extrareſervefonds 6000 zu. do. do. 103 10 Luſchtiedrader Sabn Ia. B. I 71250 Stollberger Zint Akt. 2 7425

Ein ichtigſten B J 3 770 Oeſterreich. Südbahn 1 34,00 onifazius Sergwert r do. do. St.-Pr. 7 1138,25Ein und Ausfuhr der wichtigſten Vergwerks- und do. do 7 97,70 B Varſchau Wiener l Crölwiger Papier 18 254 0 KSudenburger Maſchinen 10 15025
Hüttenerzeugniſſe. Die Einfuhr der wichtigſten Bergwerks und er t e a an Dannendaum Thüringer Saline 5 7625Hüttenerzeugniſſe in das deutſche Zollgebiet (ſoweit ſie 100 000 To. do. do. o. 1892.. 31 Mal Neridionalbadn. s an i getr t conv 15230 Sekeregein Aitalt v
überſtieg) betrug im Jahre 1896 an Steinkohlen 5 476 752 To. S Landſch. Tenwal. S en nen. S. 1 60 Ellendurger Raltun. e u(gegen 5 117 356 To. im Jahre 1895), Koks 393 881 (461 7789), Saſſe Schweizer Tenrralbabn. s 152,50 Floetber Raſch.Aet. 133
Braunfohlen 7 637 503 (7 181 050), Eiſenerzen 2586 705 (2017 135) Se zu 10140 8 do. VNordoſtbadn. 6,6 113,40 Selſentirchen Sergwert. 159,10F. J 39 20 22 9 c h 2 do, Uniondadn 38 62 00 Glauziger Zuckerfadrit e 6Schwefelkieſe 343 852 (293 446), Roheiſen 322 501 (188 216) To. Hamb. Staats Rente 105,70 G e Grote Her Sferded. u 351.70 Wechſel CourſDie Ausfuhr betrug an Steinkohlen 11 598 757 (10 360 837), Koks do. StaatsAnl, 1886 3 95,50 G 9 A Maſchinen v r el Courſe.
2216 395 (2 293 327), Preß- und Torfkohlen 224 366 (200 373), Eiſen zſändiſ ti h r S Privatdiscont 3132 Pre Torfke S Ei ß an Actien. Hartmann, Sächſ. M-F. 9. 18800 vz.G rivardiscont 31erzen 2642 384 (2480 135), Abraumſalzen 235022 (221 183), Siede, Ausländiſche Fonds. Owideme Sie e Se n. unſite d
Stein 2c. Salz 214 060 (196 343), Roheiſen 140 449 (135,289), Eck- AUrgent. Gold Anleihe 61,75 Berliner Handels Geſ. 8 ſid2,2 Hildeorandt Müdlen o Sewen 100 Fr. tz.
und Winkeleiſen 178 886 (172 862), Eiſenbahnſchienen 129 413 do. innere do. 51 60 Börjen Handels Verein 6 Körbisdorfer Zuckerfabrik 925 S Jtal. BVlas 100 2.. H. 78 952 i in St Man P Griech. tonſ. Goldrente 2160 G Breslauer Dist. Bant 7 11560 LZaurahütte 31 153,10 G Petersb. 100 P.S. R. tkz. 215 75(116 627), ſchmiedbarem Eiſen in Stäben ec., Radkranz und Pflug do. NonopolAnſeibe 24,10 G do. Wechſel Bane. 52/, 102.00 Eripziger Brauerei Niebeck. 10 20450 Amſterdam 100 fl. lang 167 70

259 461 (278 277), rohem Eiſendraht 113 846 (115 632), ben e 23006 Zermdadigr Vant. sif, 149.90 ne Sarr Sout, hregroben Eiſenwaaren, Werkzeugen c. 135 023 (116 316) To. do, Gold Anl. v. 18390 Deutſche Bant 10 188, 09 iſe Srcan n u on à u7 t 1Ifd. 3. 5 F 26 do. do. St. Pr. e m 122,75 Lond. 1 Lſtrl. h g. 20.00Ergebniſſe des Stein und Braunkohlenbergbaus im Jeatteniſcte aeitt S u Duke en da ſtedant. 9 5920 M tjeret Wrede ne
Jahre 1896. Jm 1896 wurden in den fünf preußiſchen Rerit. Anleide is88. 85.79 JTreedener Bant. r n r r r Wien Oe. w. wo g. r0 vosbezi es r aus do. 1890. 95 7 8 Act. Lit.Hberbergamtsbezirken Breslau, Halie, Clausthal, Dortmund und r l e el vent atgeſt. l18i23Bonn zuſammen auf 264 betriebenen Werken (264 im Jahre 1895) Oeſterr Goc- Rente d 20 ar n See
78 986657 (72 621 405) To. Steinkohle pefördert. Der Abſatz betrug do. VapierRente. 100,40 Eeipziger Bank la 76 Schluß Courſe76 761 671 (70 421 222) To. die Arbeiterzahl 282 971 (270 708). do. SilderRente 100,75 G do. Creditanſtalt II 205.75 befeſttAn Braunkohle wurden in den vier preußiſchen Oberbergamtsbezirken Zort. Staats Anl. 88--89. a0.40 9 Magoesg. Vrivarbant S*,, s so Tendenz: befeſtigt.ß g. ußiſch d d Rumän. fund. 5 101 75 G Mitteldeutſche Treditbank. 5 133,50 39 Reichsanleide u Nationalbank f. Deutſchland 137,60Breslau, Halle, Clausthal und Bonn zuſammen auf 369 (370) be 5 9920 G MRationalbant i. Deutſchland 82,157,50 Jtal. Renten 89.25 Gottdarodabn. 1517,50
triebenen Werlen 22 0265801 (29126 396. To, gefördert. Der Abſas on An örr: 3 a eredentſde Vank er e Äng. Jolerente 19325 Diarienoirger rn t-.... 1... 8325

v d 5 23 r u onj. n Der 92 10 eiterreic. Kreott 224 Ruff- oten e e 216,00 Oſtpreuß. Südbahn h 90,40betrug 17 756 643 (15 895 835) To., die Arbeiterzahl 30 776 (30 140). Scowed. St.inleide 1885. e Preuß. Boden- Kredit 7 140.80 Convertirte Türken 17,85 Warfchau- Wien 267 50

r 3 do. 90. i890 a do. Centr.-Boden-Kr. 9 15.90 Buſchtierader W Bochumer Gußſtabi. 122 25Börſe von Berlin vom 30, März. do. Hvp.eBfdbr. 1879. 106,00 B do. Hop.B. (Svpielb.) 61 134,25 Elbetvat Dortm. Union St. Pr. 47,00
Serbiſche Gold Pfdbr. s 27.75 do. do. (Hübnery volle 128,56 Prinz HeinrichBahn 91.50 Lauradütte 153,1029 Börſe war bei Eröffnung auf mäßige Erhebung in ſchweize do. Agnte ich 61,20 a Tage evodes.95 I d an elgeſeüſhaft 152 DHarvener Kohlen i7150

e 2 j e inf ſſe j je feſt do. o Anl. v. i 5 e ne eichebant. 5, 158,96 Deutſche Bant. 37, Hidernia e 175 00e S beruhigt r u en n äemlich ter Tendenz Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,30 Scdaffdauj. Bank- Verein. 7 147,50 Dresdner Bant e eeees e 140,60 Nordd. Lovo h 106,75
ei beſſerer Be auptung in en meiſten mſatzgebieren, ebenſo waren do. do. 500 er a 103,30 G Schleſiſcher BankVerein 7 128,80 Darmſtädter Bant h 149,75 Hamd. Packet h 22,25

Jtaliener weſentlich beſſer. Jm Ganzen jedoch hielt ſich das Ge- do. o 4 103,50 Dige. Geſellſchaft i2246do.

J 2 X

Direction der Disconto-Gesellschaft
im Berlim.

Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein No. 71 unserer
Commandit-Antheile mit

60 Flarlk für die Stücke von GOO Maria
1200 9523120 55 5 8von heute an

in Rer—lin bei unserer ConponskKasse, Charlottenstr. 36,
m Hamburg bei der Vord deutschen Bank in Hamburg,
„Anchen bei der Aachener Bisconto-Gesellscharft,

Breslau bei dem sSchlesischen Bankverein,

99 959

v Dresden bei der Filiale der Leipziger Bankc,
n Elberfeld bei der Bergisch-Härkischen Bank, em Frankrurt a. H. bei Herren M. A. von Rothschilä Söhne, Täglich 2 fan n u c h en

Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch,
Kaempf Co.,

Hannover bei der Hannoverschen BankK,
Herrn Hermann Bartels,

v v Alexander Simom,Köln bei Herren Sal. Oppenheim jun. Co.
Leipzig bei der Allgemeinen Deuntschen Credit-Anstalt,

9 u„ILeipziger BankK,Magdeburg bei Herrn F. A. Neubauer.
München bei der Bayerischen Hypotheken- u. WechselbanK,

v „Bayerischen Vereinsbankk,Stuttgart bei der Königlich Württembergisechen Moſhbhank

v v

d wegen vorzüglicher Qualität,
Wahlſeinſter Tafelgebäcke,

Butterzwieback pn
ailes mit Ia. Tafelbutter hergeſtellt,

Fe A. Hollmig,
Bernburgerſtr. 21, Nikolaiſtraße 12.

ypothek- Gelder
anf Acker 1 0von e 3 0 an

1800000 Mk.
habe ich zur baldigen Abnahme
auszuleihen.

Schriftliche Anträge ſind mir zur
weiteren Vorlage u. L. d. 3603
bei Rudolf Mosse, Leipzige

(4011einzureichen.

Gr. Ulrichſtr. 56,
Treppe

Gr. Ulrichſtr. 56,
1 Treppe

im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Jacob,
empfehlen:

einen grossen Posten Reste
und im Preiſe erheblich zurückgeſetzte

Kleiderstoffe u. Anzugsstoffe,
um für neue Eingänge Raum zu gewinnen.

Gauradimen,

empfiehlt [2648 Getragene Kleidungsſtücke
ſtets und zahlt gute Preiſe
Vr. Schumann, Kl. Ulrichſtr. 16.

kauft

unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vormittagsstunden von
9 bis 12 Ubr bezahlt wird.

Nach dem 30. April d. Js. wird der Dividendenschein No. 71 nur

in Berlin bei unserer ConponsKasse,
Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Mamburg,
Frankfurt a. HI. bei Herren BI. A. von Rothschild Söhne

dezablt.

Berlin, den 30. März 1897.
Direction der Disconto-Gesellschaftz

Baumwachs in Stangen
und flüſſiges in Blechbüchſen empfiehlt
die Drogenhandlung von

Helmbold Comp.

Ein ſehr gut ſprechender GrauPapa
gei iſt für 100 Mk. zu verkaufen.

Streiberstr. 13, 2 Tr.Ia. Raffiabaſt

104 Leipzigerſtr. 104.

Amthor'sche höhere Handelsschule zu (era,
Gegründet i. J. 1849.

1. Lateinlose Lehranstalt. Reiſerengnisse berecht. C. d.
einjähr. freiw. Militärdienst. Vorkurs-Quarta.

2. Handelsakademie. Fremdsprachliche u. theoretisch-

Apfelwein,
per Liter 28 4 und billiger; Mousseux
per Fl. C. 1,30 verſendet u Nachnahme

beſte Qualität,
glanzhell,

G. Frätz in Hochheim a. Main.

Kaurmännische Ausbildung. (3971

r

c eChriſophlach mann bewohnt

aparte Muſter, vorzüglichſtes Fabrikat, änßzerſt billig.

zum

g960000Schulze Petermann,
Halle a. 5.

[3973

h

S

Herrſch. Wohnung
bisher vom Herrn Geh. Rath Acker-

1. Oktober zu
vermiethen, evtl. mit Garten.

als Fußbodrnanſtrich bekens bewährt,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann eicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum

Franz Christoph, Berlin.

a. S. Helmbold c Co

und granfarbig.

Allein ächt in:

vom
Beſ. v. 3 5 Uhr

Jn meinem Hauſe Henrietten
ſtraſze 15 iſt die

Parterre-Wohnnng
beſt. a. 6 Zimmern m. Balk., Badezimm.,
entſprechendem Zubehör und Garten,

1. Okt. a. c. ab zu vermiethen.
Nachm.

in der betr. Wohnung.
C. Osterloh, Königſtr. 84.

Näheres

Sophienſtraße 26
herrſch. freundl.

Näheres durch die Prospekte.A. Unterrickat
im Zeichnen und Zuſchneiden von Damenkleidern,
ebenſo die prakt. Ausführung mit eigener Arbeit können Damen beſſerer Stände
in kurzer Zeit billig erlernen. Friedrichsplatz 5, II.

in bisher unerreichter Qualität empfiehlt
Hepfelwein

(4014

Otto Thieme gelegt
Aepfelwein-Kelterei mit Motoren-Betrieb.

Damleg.
20 A. für die Armen wurden am

Sonntag Lätare dem Kollektenbecken der
Ulrichskirche entnommen; dem Geber ſei
herzlich gedankt. Außerdem fand ſich ein
goldener Ring vor.

Wäechtler, Oberpfarrer.

Drahtgüätter.
Drahtgewebe in allen Metallen für
jeden Zweck, Drahtgeflechte, Stachel-
draht, Sandſiebe, Jnternationale
Stahlpfoſten-Drahtzäune. Neu: Ge
ſellſchaftsHühnerneſter. (2328)
C. W. Heſland. Maadeburgerſtr. 61.

rehna: Paul Peter
Düben: Ernſt Schnltze
Landsberg J. C. Pötzſch.

h Kronentritt unmögllieh.
s Das einzig Praktische für

glatte Fahrbahnen.
Preislisten und Zeugnisse gratis

und franco.
Leonhardt Co.

Berlin. Schibauerdamm 3.

Näheres

d

Wohnung, 3 St., 2
Gartenlaube, 600 Mk., 1/10. zu vermieth.

K.
Parterre,

K. u. Zubehör,

Gr. Steinſt raße 1 O.

Boden, Keller,

iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hint
Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.

52 9 vBadez. ne

Brüderſtr. 14

bſt Zubehör

zu verm.
9 I

r duK. u. Zub. 1
ln J. S

G d

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres im Bureau 2 v t 70Vr. 3 49

Okt.



BreknannktmachtBekanntmachung.
Bei der am 18. März d. Js. ſtattgefundenen Auslooſung ſtädtiſcher Anleihe

ſcheine ſind folgende Numpiern gezogen worden und zwar:
J. Von der 3 früher 49) Anleihe vom Jahre 1882.

Tit. A. Nr. 26 37 45 77 81 112 170 175 181 213 269 282 309 385 485
536 591 614 669 716 807 834 841 842 864 874 886 888 zu 1000

Iit. B. Nr. 1007 1032 1099 1142 1149 1285 1314 1315 1317 1328 1381
1386 1392 1427 1429 1433 1436 1470 1525 1607 1645 1667 1695 1715 1729 1759
1763 1785 1788 1807 1883 1884 zu 509

Lit. C. Nr. 2131 2195 2237 zu 200
X. Von der 3 Anleihe vom Jahre 1886.

I.it. A. Nr. 30 36 51 204 296 338 476 502 522 587 616 631 692 818 830
845 850 919 948 996 1165 1171 1198 1283 1302 133) 1366 1465 1553 1584 1612
1631 1780 1835 1889 1896 1901 1942 1973 1990 2025 2053 2073 2137 2150 2229
2232 2275 2401 2404 2629 2630 2654 2710 2867 2885 2910 2916 3060 3124 3311
3365 3401 3436 3451 zu 1000 c

Iit. B. Nr. 93 243 259 444 467 527 715 889 1106 1176 1212 1229 1249
1346 1390 1468 1633 1670 1695 1834 2018 2020 2091 2246 2320 2325 2385 2175
2618 2628 2646 2673 2792 2801 2840 2849 2868 2927 2965 3029 3079 3087 3115
3117 3132 3311 3332 3340 3371 3437 3645 3721 3766 3818 zu 500

Lit. C. Nr. 7 126 243 400 410 508 568 664 790 965 1085 1137 1205 1210
1343 1597 1656 zu 200

Die Jnhaber dieſer Anleiheſcheine fordern wir hierdurch auf, den Kapitalbe-
trag derſelben vom I. Oktober d. Js. ab, von welchem Tage ab die Verzinſung
aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der dazu
gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu erheben.

Die Einlöſung der ansgelooſten Stücke der Anleihe vom Jahre 1886
kann außerdem bei dem Vankhauſe Jacob Landam in Berlin, der
Nationagalbank für Deutſchland zu Berlin, dem ſchleſiſchen Bankverein zu
Breslan und der Leipziger Bank in Leipzig erfolgen.

Von früher gekündigten Anleiheſcheinen ſtehen noch in Reſt und werden wieder
holt aufgerufen

von der 4x, Anleihe von 1867 die Anleiheſcheine Lit. B. Nr. 1324
bis 1327 zu 300 Lit. C. Nr. 4325 und 5684 zu 150 gekündigt
zum 1. Oktober 1882,
von der 45, am I. April 1896 auf 3 konvertirten Anleihe von
1882 die Anleiheſcheine Lit. B. Nr. 1315 und 1449 zu 500
Lit. B. Nr. 2176, 2267 und 2386 zu 200 gekündigt zum 1. Juli 1896,
von der 2 Anleihe von 1886 die Anleiheſcheine Lit. A. Nr. 490
zu 1000 Lit. B. Nr. 580 zu 500 A. und Lit. C. Nr. 1794 zu 200
gekündigt zum 1. Oktober 1896.

Halle a. S., den 20. März 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Anslooſung der 3 Halle' ſchen Stadt Anleihe

vorm Jahre 1892, Abtheilung I bis IV.
Die Jnhaber der am 18. März d. Js. ausgelooſten Stücke obiger Anleihe

n iwar: Abtheilung I.
90 zu 5000
147 319 zu 2000 t
344 580 702 727 790 822 891 912 931 944 zu 1000
1226 1255 1274 zu 5000
1393 1443 1445 1471 1496 zu 200
1538 1563 1570 1603 1624 1650 1692 zu 100 Mk.

Abtheilung II.
15 zu 5000
128 zu 2000 A.

Lit. C. Nr. 197 200 338 391 445 459 zu 1000
L it. D. Nr. 523 555 572 641 657 zu 500
Lit. I. Nr. 684 692 716 721 zu 200
Lt. F. Nr. 775 776 822 838 856 zu 100

Abtheilnig VII.
115 zu 2000

J. Nr. 301 323 385 451 516 zu 1000
Lit. D. Nr. 533 547 575 608 zu 500
Lit. I. Nr. 670 673 693 729 zu 200
Lit. P. Nr. 762 794 797 832 zu 100 c

Abtheilung IV.
134 zu 2000

Iit. C. Nr. 286 320 327 513 514 zu 1000
Lit. D. Nr. 522 588 599 627 zu 500 A.
Lit. B. 706 715 746 zu 200
Iit. P. 763 784 810 842 zu 100

rordern wir hie'mit auf, die Einlöſung dieſer Anleiheſchreine, deren Verzinſung mit
dem 31. Dezember d. Js. aufhört, vom 2. Jannar 1898 ab bei unſerer Stadt
hauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der zugehörigen Zinsſcheine und An
weiſungen zu bewirken.

Aus früheren Verlooſungen ſtehen noch in Reſt die Stücke von Abtheilung I.
Lit. G. Mr. 844 zu 1000 Lit. D. Nr. 1245 zu 500 A. und Lit. F. Nr. 1564
zu 100 von Abtheilung III: Lit. D. Nr. 588 zu 500

Halle a. S., den 20. März 1897.

Lit. A. Rr.
Lit. B. Nr.
Lit. O. Mr.
Lit. D. Nr.
Lit. I. Nr.
Lit. P. Nr.

Lit. A. Nr.
Lit. B. Nr.

SLit. B. Nr.
Lit.

Lit. B. Nr.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Anuslooſung der 3 Theater- Anleihe der Stadt

Halle a. S. vom Jahre 1883.
Die Inhaber der am 18. März d. Js. ausgelooſten Stücke obiger Anleihe

und zwarNr. 7 44 152 183 212 251 263 442 534 577 605 652 778 zu 500
fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Oktober ds. Js. ab,
von welchem Tage ab die Verzinſung au hört, bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen
Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Zinsſcheine und An-

weiſungen zu bewirken. [399Halle a. S., den 20. März 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.
Verschiedene Sorten 3, und 4higer

r aanndlbrriefe,
aut eine Reihe von Jahren unkündbar, gegenwärtig zu
den besten und sichersten Capitalanlagen gehörig, gebe
spesenfrei p.

W oldemzr Thoss,
Schnistrasse 7. I.

9 e 600 Meter hoch.
Angoenehmste Penaton des Oberharzes. Geschütate I.ago direct imWalde, umgeben von Gebirgseen, Grosse Veranden Cerühmte Küche Pension
von 4.00 M. an. Equipagen im Kötel. es. rund BooKk,

4016)

Rétel und
Pension

Domänen-Perpachtung.
Die im Kreiſe Oſchersleben belegene

Königliche Domäne Emmeringen, ent
haltend ein Geſammtareal von 328,1694ba,
worunter 292,6549 ha Acker und 9,5440 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden von Johannis 1898 ab auf
18 Jahre, alſo bis Johannis 1916,
anderweit öffentich meiſtbietend ver
pachtet werden. Zu dieſem Behufe haben
wir einen Termin vor unſerem Depar-
tementsrath, Geheimen RegierungsRath
Bühling auf

Sonnabend, den 8. Mai d. JGs6.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 36 010 Mt.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
11 500 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren
Vermögen von 123 009 Mk., ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge
nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs
Termine, nachzuweiſen.

Die Verpachtungse und Bietungs-Be
dingungen, das VermeſſungsRegiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtiſtunden,
als auf der Domäne eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
pp. kanr gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren 1,70 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 15. März 1897.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Sachs.

Gutsverkauf
im Mecklenburg.

f h w Minuten von m.
abrik be mit lorgenlegenes Grnt des beſten Rüben

bodens, ſeit 20 Jahren in Tiefkultur be
findlich, habe ich im Auftrage des aus-
wärtigen Herrn Beſitzers mit 34 Pferden
und Fohlen, 125 Sick. Milch- u. Maſt-
vieh (Milchverkauf), auch mit oder ohne
Zuckerfabrikation unter koulanteſten Be-
dingungen gegen ca. 100 000 Mk. An-
zahlung zu verkaufen und ertheile Selbſt
reflektirenden nähere Auskunft.

Roſtock, Paulſtr. 55. (4018
Dethlor.

Holzverkauf in der
Dieustag, den 6. April 1897,

„Grünebaum“ zu Zeitz folgende Hölze

Looſe Fichten mit einigen Kiefern:

V. Kl. mit 31 fm.

Fichten: 33 St. I. Kl. mit 134 kw,
mit 168 fw, 104 St. IV. Kl. mit 78 kw,

3. Unterforſt Nickelsdorf. Einze
aus Diſtr. 67 v (Coswedagerwand) 36 N

8 fw, 11 St. mit 2 fm; Diſtr. 68 a

3 km; Diſtr. 45 a (Börnichen) 102 St.

Birken aus Diſtr. 47 d 27 St. mit 9
95 St. mit 30 kwm.

mit 45 km aus Diſtr. 9 a 3 St. I. K
124 St. III. Kl. mit 178 fw, 249 St.

Unterforſt Lonzig, Diſtr. 26 e
mit 24

Zeitz, den 27. März 1897.
3997]

1. Unterforſt Breitenbach, Diſtr. 4
2 Stämme I. Kl. mit 40

mit 104 kw, 138 St. III. Kl. mit 197 fw, 112 St. IV. Kl. mit 81 kw,

2. Unterforſt Nickelsdorf, Diſtr. 43 b
42 St. II. Kl. mit 100 fw,

3 St. mit 1 wm; Buchen aus Diſtr. 42 1 i39 km Diſtr. 67 b und 66 d (Coswedaerwand) 10 St. mit 19 km, 19 St. mit

Oberförſterei Zeitz.
Vormittags 10 Uhr, kommen im Hotel
r T öffentlichen Verkaufe.

vw An der Kaiſerſtraße). Sr einem
km, 44 St. I. Kl.

107 St.

Mittelberg). Jn einem Looſe
109 St. III. Kl.

106 St. V. Kl. mit 31 fwm.
in und in größeren Looſen. Eichen
utzſtücke J. bis IV. Kl. mit 64 fw, 17 St.

V. Kl. mit 4 w, I2 rm Nutſcheit; Diſtr. 9 (Tauchlitzer Wand) 41 St. mit
61 kw, 33 St. mit 6 kw, 10 rm Nutzſcheit; Diſtr. 42 d (Mittelberg) 8 St. mit

Am oswedaer Felde) 2 St. mit 4 fw,
d 96 St. mit 154 fw, 209 St. mit

mit 15 fw.
Ahorn und Rüſtern aus Diſtr. 66 d 3 St. mit 4 w, 6 St. mit 1 km

km Linden aus Diſtr. 42 d und 66

Erlen aus Diſtr. 66 4 6 St. mit 7 fw, 9 St. mit 3 kw.
Fichten aus Diſtr. 67 v 15 St. I. Kl.

90 kw, 105 St. III. Kl mit 149 fw, 123 St. IV. Kl. mit 90 kw, 159 St. V. Al.
mit 57 fw, 37 St. II. Kl. mit

mit 12 (w, 13 St. II. Kl. mit 30 kw,
IV. Kl. mit 187 fw, 362 St. V. Kl. mil

94 kw; aus Diſtr. 42 d 6 St. mit 11 fw, 24 St. mit 15 fw.
und 27 b (Am Waldhauſe) 36 Buchen

fm.
Unterforſt Goſtera, Diſtr. 51 a (Lutzſche) 3 Eichen mit 7 km.

Der Königliche Forſtmeiſter.
Muber.

Eckendorfer gelbe u.

Die Lauchſtädter Verſuchsſtation
pro Morgen.

Verkauf. (39X Ritterg. Burg Liebenau b. Döllnitz

Hochtragende A Kuh Tſteht zum Verkauf. [3797
Groitſch bei Teicha Nr. 12.

590 Stück
Jährlingshammel
verkauft

S J Rittergut Marienrodaa b. Saubach, Bez. Halle a. S.
rJtal. Zuchthähne

(1896er geſperb.) verkauft d. Stck.Rittergut!!
in Schleſ. 1 St. v. Breslau, 3 km
von Kreisſtadt u. Bahnſt. entfernt,
1120 Mrg. groß, wov. 620 Acker,
100 Wieſen, 10 Park, 10 Teiche,
Reſt, Wald, einig. 50 Rind., 10 Pf.,
10 Ochſ., Schweinezucht, Brennerei
mit gut. Conting., Ziegelei mit gut.
Abſatz, ſämmtl. Gebäude maſſiv und
gut geb., eigene Jagd, bei 90 090 M.
Anz. für 240 000 Mk. beſ. Umſt. weg.
zu verkaufen. Ausk. giebt nur an
Selbſtkäuf. (4003Hugo Vischer., Wohlan i. Schl.

Perpachtung.

Jch beabſichtige mein hieſiges Ritter
gut, 1350 Morgen groß, zu verpachten.

von Ryern,
Zabakuck bei Genthin.

SägewerkVerkanf.

In Folge Todesfalles iſt ein im nörd
lichen Bayern, in waldreicher Gegend an
der Hauntbahn gelegenes, rentables Säge
werk und Kiſtenfabrik, mit Dampf- und

zu verkaufen.
Seleſtkäufer wollen ſich brieflich unter

Z. 3942 an die Expedition dieſes
Blatt s wenden. [3942

auf dem Lande, paſſend für Fleiſcher, iſt
ſofort zu verkaufen. Off. unt. Z. 3977
in die Exped. dieſer Ztg. erbeten. [397710000 Virt
werden auf ein gut verzinsliches Grund-

4 ſtück von pünktlichem Zinszahler vom
ſpäterSelbſtdarleiher ſofort oder

geſucht. Offerten unter S. a. 3609
an Rudolt Rosse, Halle. [(4012

12—-15,000 Mark
anf Grundſtück im Nordbviertel auf
ſichere Hypothek von pünktlichem
Zinszahler geſucht. Offerten nuter
Z. h. 3595 beförd. Rudolf Mosse,

Halle. [4010VDunkelfuchs-Stute,
ſehr zu empfehlendes Komm ndeur-Pferd,
8 J. alt, 1,72 w groß, für ſchwerſtes Ge-
wicht, ſehr gut geritten, mit ſchneid. und
ſicheren Gängen, abſolut truppenfromm,
ohne jeden Fehler, ſteht

zum Verkauf.
Näh. zu erfr. bei dem Stallmeiſter des

W Neitervereins zu Halle a. S. (4015

Waſſerkraft, untergünſtigen Bedingungen

Eine Gaſtwirthſchaft

mit 4,00 Mk. incl. Verpackung.

Arnoid Gieseke,
Eickendorf.

2 kräftige deutſche
kurzhaarige

Jagdhunde,
e Hund und Hündin, weiß

mit braunen Platten, 10 Monate alt, roh
und unverdorben, von ganz hervorragen-
den Eltern ſtammend, verkauft
NMoxy, Juſpektor, Amt Gerbſtedt.

Kuhdünger,
l und 2ſpännige Fuhren für Luſtgärten
x und Gärtnereien hat täglich abzugeben
x Oekonomie Alter Markt 7.
x

x

x

Futterrübenſamen, große rotbe
Mammuth, hat zu verk., à Ctr 12 Mk.
Ritterg. Burg Liebenan b. Döllnitz.

Mnderbecer Hafer
ohne Auswuchs verkauft pro Centner 7,50

Domaine Kreiſchau b. Torgau

Corſet Käthe,
echt Fiſchbein, ganz leicht,

Brüſſeler Fagon

Mehr als 50 neue Modelle von
Corſettes in nur guten Qualitäten
und beſter Ausſtattung empfing und
empfiehlt die
Special-Corſet- Abtheilung des

Engros Lagers

Bugen Glaser,
Gr. Ulrichſtr. 41.

Er Umtauſch bereitwilligſt.

Huckskin- Reſte
zu Knaben u. Herren Anzügen

T außergewöhnlich biſlig.
Obere Leipzigerstr. 51.

Verlauf I. Etage. ſ40

6 ſchwere fette Kühe ſtehen zumx ſch f h S

Futterrüben-Samen.
rothe Rieſen-Walzen,

Nachzucht von Originalſamen, wird abgegeben, unter Garantie der Keimfähig-
keit, zum Preiſe von 15 Mark pro Centner, 16 Pfg. pro Pfund ab Station,
Reue Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen.

Ritterg ut Zingest b. Nebra.
erzielte von beiden Sorten über 400 Etr.

(2898
en

Offene und geſuchte
e Stellen.ch

Ein älterer, tüchtiger

Kunſt und
Bau- Schloſſer

findet ſofort dauernde Stellung bei hohem

Lohn. 3938Jul. Krähe,Ebthen i
Perwalter-Geſuch.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehner
praktiſcher Verwalter wird per I. April
geſucht. Off. unt. D. R. 956 „Im-
validendank“, Leipzig erbeten.

Orkonomielehrling
findet April Aufnahme auf

Rittergut Marienuroda
bei Saubach Bez. Halle a. S.

Perfſönliche Vorſtellung erwünſcht.
vSchäfer-Geſuch.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Schäfer wird per 1. Juli geſucht. Offert.
unter D. C. 957 „Jnvalidendank“

Leipzig. (3983SLnacolasiecker.
Ein junger Mann, der in einer Lack

ars gearbeitet hat und ſchmelzen kann,
ür dauernde Arbeit geſucht. (3937Lackfabrik Gosb. BadenBaden.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein

Nachtwächter.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden.

C. Graeb Söhne,Dampfſäge- u. Meſſerfournierwerke.
Eine jüngere, tüchtige (3939

zum ſofortigen Autritt geſucht.
Stiftsgut Saugerhanſen.

Cmpfehle: Aeltere und jüngere La

wirthſchafterinnen. 14002
Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Mein Stellen Vermittelnngs-
Comptoir befindet ſich nicht mehr

I Ranniſcheſtraße 5,ſo udern Nenn-
l hänſer 3 am Markt.

Pauline Fleckinger.
Land u. Stadtwirthſchafter in,,

Kochmamſells, Stützen, Verkäufe
rinnen, Köchinren, Stuben, Haus
und Kindermädchen, Kinderfrauen,
Mädchen für Küche und Haus
arbeit werden geſucht und nach
gewieſen durch

Paufine Fleckinger,
Nenuhänſer am Markt.

Eine gebildete (3988
Landwirthſchafterin,

anfangs dreißig, ſucht ſelbſtſtändige
Stellung. Off. erb. sub Z. 66
an Haaſenſtein u. Vogler, A.-G., Magdebg.

Karhlehrlinge.
Zwei junge Mädchen, denen ernſtlich

daran gelegen, die ff. Küche zu erlernen,
finden p. Mai er. Aufnahme. (3986
Treschurg i. Harz. Hotel we sser Hirseh.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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